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6000009900000000000000000009000009000000% im erſten Lebensjahre ſeine Hauptentwicklung durch und ; 


muß, wenn es 1 Jahr alt ift, etwa % des ſpäteren Körper⸗ 
Anſere Geſchäſtsräume 


gewichtes erreicht haben. Fehler, die bei der Fütterung im 
1. Lebensjahre gemacht wurden, laſſen ſich ſpäter nie wieder 
ſind am Sonnabend, dem 24. Dezemb. D.38., 
: i völlig geſchloſſen. 


gutmachen. Der Körper benötigt zum Ausbau ſeiner Mus⸗ 
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acht genommen werden. Man mag im 2. oder 3. Lebens⸗ 
jahr noch ſoviel an Kraftfutter in ſeine Fohlen hinein⸗ 
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Landwirtſchaftlichee 
Sah- und genoſſenſchaftliche Aufſätze 
Aufzucht und Fütterung 
des landwirtſchaftlichen Arbeitspferdes. 
f Sachgemäße Aufzucht der Fohlen und richtige Fütterung 
der Arbeitspferde Ka mit die wichtigſten Faktoren, die die 
Pferdehaltung ausſchlaggebend beeinfluſſen, ſowohl in bezug 
auf die Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit der Anſpannung 
als auch auf die Wirtſchaftlichkeit des Betriebes. 
; Entſcheidend für das ſpätere Gedeihen der Fohlen iſt 
die Fütterung im erſten Lebensjahre. Das Fohlen macht 


1 


N Donnerstag, den 19. Januar 


senschaften 


für wachſende Tiere nicht aufſtellen, weil die Entwicklung 
der einzelnen 
Aufgabe des Züchters bzw. Aufzüchters iſt es, h 
chend zu wirken. Auch der ſpätere Verwendungs : 
ſcheidet dabei. Arbeitsfohlen können anders und billiger 
aufgezogen werden als die zur Zucht beſtimmten Tiere. Je 
wertvoller das Fohlen, deſto länger muß das iy ; 
der Mutter bleiben, und um ſo höher kann auch der Futter⸗ 


aufwand ſein. 


D 


We 


ET 


RR 


Die Säugezeit hat im Mittel wenigſtens 4 Monate zu 
betragen. Bei Juchtfohlen wird ſie zweckmäßigerweiſe um. 


ungefähr 1 Mörat verlängert. Das Fohlen ſoll bei der 


Mutter bereits an die Aufnahme feſter Rahrung gewöhnt 
werden und nach 2 Monaten gelernt, haben, täglich etwa bis: 
2 Pfund Hafer aufzunehmen. Bei Fohlen, die durch das 


Abſetzen in der Entwicklung zurückzubleiben drohen, iſt eine 
Zugabe von Vollmilch oder Magermilch ſehr zu empfehlen, 
wie überhaupt die Zufütterung von Milch an Abſatzfohlen 

ſtets auf ein gutes, gleichmäßiges Gedeihen hinwirkt. 
Für die Fütterung nach dem Abſetzen ſind entſcheidend 
Entwicklung, Anlagen und Futteraufnahmefähigkeit. Es 
gibt eine alte Futterregel, die für die meiſten Verhältniſſe 
zutreffen dürfte: Den Fohlen nach dem Abſetzen im 1. Le⸗ 
bensjahre ſoviel an Kraftfutter zu geben, wie ſie Monate 
alt find. Die Kraftfuttergabe wird allmählich bis auf 
10 Pfund geſteigert. Mehr zu geben, iſt im allgemeinen 
nicht empfehlenswert, es ſei denn, daß es ſich um beſonders 
wertvolle Zuchttiere handelt. Da der Hafer verhältnismäßig 
eiweißarm iſt, iſt auf eine Zufütterung von hocheiweißreichen 
Kraftfuttermitteln beſonders Wert zu legen. Als Anhalt 
kann folgende Zuſammenſetzung dienen: 70 Prozent Hafer 
55 und 30 Prozent eiweißreiche Futtermittel in Geſtalt von 
Sojabohnenſchrot, Erdnußkuchenmehl, Seſamkuchen und Lein⸗ 
kuchenmehl. Auch Erbſenſchrot läßt ſich ſehr gut zur Ergän⸗ 
zung heranziehen. Eine Zugabe von Weizenkleie iſt gwed- 
mäßig. Die Futterration muß ſehr vielſeitig gehalten fein, 
eine einſeitige Eiweißfütterung iſt nicht in dem Maße wirk⸗ 
ſam. Dadurch, daß man den Tieren das Eiweiß in ver⸗ 
ſchiedener Form bietet, ergänzt ſich das Kraftfutter gegen- 
ſeitig und wird beſſer ausgenutzt. Das Eiweißfutter iſt ſtets 
; nur ganz allmählich zuzulegen. Ein plötzlicher Uebergang 
und ein Zuviel an Eiweiß iſt aus Gründen der Ueberfütte⸗ 


rung mit ihren ſämtliche uRebenerſcheinungen, wie Einwir⸗ 


kung auf die e uſw., unbedingt zu vermeiden. 
Neben dem Kraftfutter ſind reichlich gutes Heu, am beſten 
8 Luzerne⸗, Klee- oder Esparſetteheu, und Hackfrüchte in Form 


von Möhren oder zuckerreichen Runkelrüben zu verabfolgen. 


i! Zu beachten ift bei dieſer ſtarken Fütterung, daß den Fohlen 
í ur beſſeren Verdauung auch im Winter viel Auslauf und 
ewegung gewährt wird. Außerdem fördert dieſes die Kno⸗ 
chen⸗ und Muskelbildung und die Fohlen werden in Wind 

und Wetter abgehärtet. 


Iſt ſo im 1. Lebensjahre alles das, was die Fohlen zum 


Aufbau ihres Körpers notwendig haben, an die Fohlen ver⸗ 


abreicht, jo wird auch ein entwicklungsfreudiges, hartes und 
leiſtungsfähiges Pferdematerial heranwachſen. Man kann 
dann im 2. und 3. Lebensjahre faſt ganz ohne Kraftfutter 
auskommen und die Fohlen gänzlich auf der Weide ernähren 
bzw. im Winter zur Fütterung von großen Mengen gehalt⸗ 
reichen, gut gewonnenen Rauhfutters und anderer Wirt- 
Ion tsfuttermittel b ee um die Aufzuchtkoſten zu ver⸗ 
billigen. Kurz und allgemein zuſammengefaßt, kommt es 
bei der Fütterung darauf an, durch hohe Kraftfuttergaben 
im 1. Lebensjahre möglichſt frühzeitig das Höhenwachstum 
zu beenden, um im 2. und 3, Lebensjahre durch Weidegang 
And viel Nauhfutter ein Wachſen in die Tiefe zu erreichen. 
; ar Kraftfuttergaben im 1. Lebensjahre verbilligen die 
Aufzucht; denn nur in dieſem Alter wird das Futter ent⸗ 
ſprechend ausgenutzt und zum Anſatz gebracht. i ; 
Handelt es ſich bei den Fohlen hauptſächlich darum, 
ihnen zum Aufbau des Körpers, ſeiner Muskeln, Sehnen 
und Knochen in der te ur Bet ausreichend Eiweiß, Vita⸗ 
mine und Mineralſtoffe zur Verfügung zu ſtellen, ſo muß die 
le ment der Arbeitspferde auf eine ganz andere Grund⸗ 
age geſtellt werden. 
Bei aus aan Arbeitspferden kommt es in erſter 
Linie daxauf an, ſolche Futtermittel zu verabreichen, die 
ſich bei der Verdauung in Kraft umſetzen. Bei der Zuſam⸗ 
menſtellung der Futterration muß deshalb beſonders auf 
einen ausreichenden Gehalt an Kohlehydraten (Stärkewerte] 
geachtet werden. Der Eiweißgehalt kann demgegenüber in 
den Hintergrund treten. Nur bei ſtark abgetriebenen, her⸗ 
untergekommenen Pferden ift zur Neubildung der Muskel⸗ 
maſſen eine eiweißreichere Fütterung notwendig, ebenſo bei 
tragenden oder fäugenden len 
i Einen möglichſt ers Nutzeffekt aus der Anſpannung 
e Aufgabe einer rationellen Pferdehaltung. 
Entſcheidend für eine ſachgemäße, zweckentſprechende Geſtal⸗ 
tung der Fütterung ſind daher Gebrauch, Arbeitsleiſtung 
und Ausnuͤtzungsmöglichkeit. Auch die Futterverwertung, 


auf die vielfach noch viel zu wenig Gewicht gelegt wird, ſpielt 
eine große Nolle. Je leichtfüttriger das Pferdematerial 


maſſive Wirtſchaftsfuttermittel zur Verfütterung heran⸗ 


koſten ſein. 
arbeitsarmen Zeiten noch zu ſtark gefüttert. Man will fei- 
nen Pferden während der ruhigeren Arbeitsperiode etwas 
Gutes antun und ſie für die arbeitsreiche Zeit herausfüttern. 
Dadurch verteuert ſich die Pferdehaltung unter Umjtänden 
weſentlich. Bei den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
kann eine zu teure Geſpannhaltung die Rentabilität eines 
Betriebes maßgebend beeinfluſſen. Wer richtig und über⸗ 
legt bei der Fütterung vorgeht, wird ſeine Pferde ſo halten, 
daß ſie ſich in den verſchiedenen Arbeitsperioden in einer 
zweckentſprechenden Kondition befinden, um den an fie 
herantretenden Anforderungen gerecht werden zu können. 
Man wird dabei beſonders darauf zu achten haben, daß die 


unterkommen. Das ſogenannte Anfüttern ſtark abgetriebener 
Pferde erfordert einen ſehr hohen Kraftfutteraufwand. 
In den meiſten landwirtſchaftlichen Betrieben ſteht auch 
heute noch der Hafer als Hauptpferdefuttermittel im Vor⸗ 
dergrunde. Zweifellos ſind die Erfahrungen, die man bei 
der Fütterung der Heerespferde, ſowie der Kutſch⸗ und Reit⸗ 
pferde geſammelt hat, ohne weiteres auf die landwirtſchaft⸗ 
liche Praxis übertragen worden. Von dieſen Pferden wer⸗ 
den jedoch ganz andere Anforderungen wie von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeitspferden verlangt. 
dauer und Schnelligkeit find ihre wichtigſten Aufgaben. Die 
Wirtſchaftlichkeit der Fütterung ſpielt dabei eine geringere 
Rolle. Da der Hafer ein gehaltvolles Futter mit einem 
beſonders hohen Anteil an leicht verdaulichem Fett (4 Pro⸗ 
zent) darſtellt, muß er für dieſe Zwecke am geeignetſten, nach 
wie vor, angeſehen werden. 070 beſchweren Hafer 
und Heu den Darmkanal verhältnismäßig wenig. . 
Ganz anders liegen die Verhältniſſe beim landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeitspferd. Dieſes hat in erſter Linie anjal © 
tende Schrittarbeit zu leiſten. Die Belaſtung des Ver⸗ 
dauungsapparates hat hier nur eine ſehr untergeordnete 
Bedeutung. In größerem Umfange, als bisher üblich, können 
daher maſſige Wirtſchaftsfuttermittel zur Verfütterung im 
Ackerſtall herangezogen werden, um die Pferdehaltung zu 
verbilligen. 


und Sparſamkeitsgründen aus Maſſen⸗Wirtſchaftsfutter be⸗ En 
ſtehen laſſen. ? ; 


mitteln im Pferdeſtall iſt wegen der Empfindlichkeit des 


ſchweren nicht nur durch Ausfälle in der Arbeit die Betriebs⸗ 
führung, ſondern können auch zu Verluſten führen, die die 
beabſichtigte Verbilligung der Pferdehaltung ſofort ins 
Gegenteil verdrehen. a i 

Als Wirtſchaftsfuttermittel kommen in erſter Linie 
ſämtliche Rübenarten, Kartoffeln, Fig Flocken, Melaſſe, 
in Brennereiwirtſchaften die Schlempe uſw. in Betracht. Sie 
können als durchaus brauchbare und geeignete Futtermittel 
angeſehen werden, wenn die notwendige Porſicht und Sau⸗ 


trögen oder Aufbewahrungsbehältern iſt unbedingt zu ver⸗ 
meiden. Es muß beſonders noch darauf hingewieſen wer⸗ 


des braucht eine gewiſſe Zeit, ſich auf ein neues 
die größeren Quantitäten umzuſtellen. À 
Stärkewerte find in den genannten Futtermitteln im 
allgemeinen in genugende: und ausreichender Menge ent⸗ 
halten. Sie weiſen jedoch verhältnismäßig wenig Eiweiß 


Futter und 


den Stärkewerten eine, wenn auch geringe Zufuhr von Ei⸗ 
weiß benötigen, iſt ein hocheiweißreiches Kraftfutter zuzu⸗ 
füttern. Die Kraftfuttergabe hat ſich nach der jeweils zu 
leiſtenden Arbeit zu richten und wird etwa 3—5 Pfund zu 
betragen haben. Je nach der Preiswürdigkeit ſind hierfür 
Sojaſchrot, Erdnußkuchen, Seſamkuchen und dergleichen mehr, 
möglichſt gemiſcht, geeignet. . 
Sämtliche Wurzelfrüchte dürfen nur ſauber geputzt und 
gewaſchen verabreicht werden. Kartoffeln müſſen außerdem 


eines Betriebes in ‚feiner. Gefamtheit iſt, um Jo mehr können 


gezogen werden, deſto niedriger alſo auch die Pferdehaltungs⸗ = 8 
In ſehr vielen Wirtſchaften wird häufig in 


Pferde bei ſchwerer und ſchwerſter Arbeit nicht zu ſehr her⸗ 55 


Höchſtleiſtungen, Aus⸗ 


Auch bei 2- und Zjährigen Fohlen wird man 
den größten Teil der Futterration aus Zweckmäßigkeit 


Weſentlich für die Eignung von derartigen Futter- = 


Pferdemagens die Bekömmlichkeit. Verdauungsſtörungen er⸗ 5 


berkeit beobachtet werden. Sie ſind Vorbedingung für den 
Erfolg dieſer Fütterungsmethode. Ein Säuern in den Futter⸗ 


den, daß die Gewöhnung und Steigerung, ſowie jeder Ueber⸗ 
gang von einem Futtermittel zum andern nur ganz all⸗ 
mählich zu erfolgen hat. Der Verdauungsapparat des Pfer⸗ 


auf. Da die Pferde zur Erhaltung ihrer Arbeitskraft neben 
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In den Staatsforſten iſt man 2 auch ſchon vieler⸗ 
orts zu einer Intenfiven Vornahme des Streurechens ges 
a was natürlich — bei der Unverwertbarkeit der 
aldſtreu innerhalb ausgedehnter orſtbezirke — ſtets mit 
großen en e verbunden tjt und nicht immer den 


erwünſchten Erfolg verſpricht. 
Den Waldbeſitzern muß jedoch dringend empfohlen 
usführungen N beachten und 


nd pro Tag und 
an wird fie aus 


werden, die nachfolgenden 
die entſprechenden 5 0 zur Verhinderung einer 
weiteren Ausbreitung ſofort zu ergreifen. or allem iſt 
es von größter e etwaige ſchon 
vorhandene Fraßzentren der Eulenraupe 
41 feſtzuſtellen, um dann inner 
90 p eines entſtehenden ler mit 
allen Mitteln gegen den Schädling recht⸗ 
zeitig vorgehen zu können! si 
rohe Karto em in größerer Die Feſtſtellung der Anweſenheit und des Befallgrades 
Nach Verſuchen von Prof. Eh schädlicher Inſekten iſt in den meiſten Forſten leider noch 
; 1 50 bei ſchwerer Arbeit bis zu 50 sum rohe Ka in] relativ wenig ausgebildet. Es muß hier an die übliche 
zw. 50 Pfund Sauerkartoffeln zu geben. Dies läßt ſich Ueberwachung folgender Arten erinnert werden: 
jedoch nicht ohne weiteres verallgemeinern. Bei rohen und 1. Kiefernſpinner en pini), gegenwärtig im 
ale Kartoffeln hat eine entſprechende Naupenſtadium, ca. 7 Zentimeter lang, aſchgrau bis rötlich 
Vorſicht zu walten, die eine Verfütterung in größerem im- braun mit dunkelblauen Hgarbüſcheln; aa 
fange in der Praxis, wenigſtens unter den meiſten Verhält⸗ 2. Kieferneule (Panolis Flammea), zur Zett als 
nijen, nicht ratſam erſcheinen läßt. ; Puppe, 1,6 Zentimeter lang, mit zweidornigem After; = 
In der Futterwirkung kann man 5—8 fund Rüben 3. Kiefernſpanner ee piniarius), jetzt Puppe, 
(je nach Zuckergehalt) und 3,5—4 Pfund Karto on 1 Pfund 1,2 Zentimeter lang, mit einfacher Hinterletbojpike; 
Hafer gleichſetzen. Bei Trockenſchnitzeln ift zu beachten, daß, 4. Kiefernblattweſpe (Lophyrus pint) gegenwärtig im 
fie, um Verdauungsſtörungen zu vermeiden, gut eingequollen lederartig graubraunen Coconſtadtum. ; 
zur Verfütterung gelangen. Man rechnet auf 1 Teil Schnitzel Dieſe genannten Schädlinge überwintern in den ange⸗ 
etwa 1—1%, höchſtens aber 2 Teile Wafer. Für 1 Pfund gebenen Stadien in der Streudecke, und ihre Weber- 
Hafer kann man etwa 1,2 Pfund Schnitzel rechnen, wenn wachung erfolgt durch Probeſuchen am zweck⸗ 
man zum Erſatz des Eiweißes gleichzeitig Oelkuchen zufüttert, | mäßigſten jest wü hrendder Monate Dezem⸗ 
Die höchſte Gabe kann 6—8 Pfund Trockenſchnitzel betragen. ber Januar und evtl. nochmals im März bzw. 
Auch Kartoffelſchlempe kann, falls man ſie wegen ihres ver- April. ; ; AE = 
hältnismäßig hohen Eiweißgehaltes nicht Deier und zweck⸗ 5. Nonne (Liparis monacha), überwintert als Ei in 
mäßiger nur im Rindoiehitall verwenden will, als Erſatz Nindenritzen, und erfolgt das Probeſuchen auf Eter wohl 
futter herangezogen werden. Man kann in der Wirkung |- meit nur dann, wenn ſchon die Flugbeobachtungen des Vor⸗ 
ungefähr 8 Liter 1 Pfund Hafer gleichſtellen. Am zweck jahres gewarnt haben. į 5 2 
mäßigſten wird mit der Schlempe Getreiveſpreu äberbrubt | Es empfiehlt fih, die Probeſammlungen zunächſt nah 
und dann die überbrühte Spreu verabreich Eintritt ſtärkerer grite und daun ‚genen Ende des Puppen. 
; i 4 adiums (d. h. beider Eule Mitte März) und bet 
Spanner und Blattweſpe Mitte April) vorzunehmen. Schon 
durch den Vergleich der ſich zu beiden Zeiten ergebenden 
R en wird man ſchließen können, ob während des Puppen: 
ſtadiums ein erheblicher Teil der Puppen durch Paraſiten 
uſw. zugrunde gegangen iſt. Iſt dies der Fall, ſo würde 
dies bereits ein Fingerzeig dafür ſein, daß Die Gefahr im 
Abnehmen begriffen iſt. 2% : = 
In allen für den Fraß in Frage kommenden Beſtänden 
müßte auf einer Fläche von etwa 5 ektar je ein 5 Quadrat- 
meter großer Platz gründlich durchſucht werden. Als Norm 
für ältere Beſtände gilt z. B. die Anlage von 5:1 Meter 
großen Streifen zwiſchen zwei nicht über 6 Meter vonein- 
ander entfernten Stämmen. In jüngeren Beſtänden wird 
der durchſchnittliche Stammabſtand gewählt. 
Die Sammlungen ſind bei trockenem, nicht zu kaltem 
Wetter abzuhalten. 
Die geſammelten Puppen (Raupen 15 ſind, gege⸗ 
benenfalls getrennt nach verſchiedenen Revierte len, in einem 
Karton mik nicht zu feuchtem Moos verpackt, ſofort an 
das Zoologiſche Inſtitut der Poſener Ant⸗ 
verſität (Zakkad Zoologii f Entomolog ji 
Uniw. Pozn, Poznan ⸗Solaczulſea Sofac tas) 
zur Unterſuchung zu ſchicken. Sache des Zoolo⸗ 
giſchen Inſtituts iſt es, den Geſundheitszuſtand feſtzuſtellen. 
Ob mit einem verſtärkten Fraß zu rechnen iſt, wird abhängig 
ſein von dem Verhältnis der geſunden zu den toten bzw. 
erkrankten Puppen und von der Zahl der noch geſunden 
a je Quadratmeter berechnet, ſowie von dem Prozent⸗ 
atz der Tachinentönnchen. Von beſonderer Wichtigkeit tt 
as Ergebnis der Unterſuchung zum Schluß des Puppen⸗ 
ſtadiums. ; 


fund verfüttern, 


Am zum guten Durchkauen und Einſpe 
zu zwingen, iſt bei der ganzen Verfütterung von derartigen 
Futtermitteln ein reichliches Zumengen und Durchmiſchen 
mit langem Roggenſtrohhückſel aus gefundheitlichen Gründen 
notwendig und erforderlich. Auch Heu muß ausreichend und 
in guter Qualität gegeben werden. Eine Zugabe von Fut⸗ 
terkalk und Kochſalz empfiehlt ſich zur Heraufſetzung des 
Mineralſtoffgehaltes. ; 
Zaum Schluß jet nochmals betont, daß nur der Betriebs⸗ 
leiter einen vollen Erfolg mit dieſer Fütterungsmethode 
wird erreichen können, der ſich ſelbſt um feine Pferde tiime 
mert und dauernd ihren utterzuitand, evtl. mit Hilfe der 
Waage, überwacht. Richtig und ſorgfältig durchgeführt, iſt 
fie geeignet, eine RG Verbilligung der Pferde- 
haltungskoſten herbeizuführen. Er 
DWDivl.⸗Landwirt Dr. Müller: Berlin, 


wichtige gegen einen drohenden Eulenfraß in den 
wuäldern zu ergreifende Maßnahmen. 
Mährend der letzten Fraßperiode der Kieferneulen⸗ 
raupe find vor allem in Pommerellen ſowie im angrenzenden 
Bromberger Bezirk ſehr zahlreiche Forſten durch dieſen 
Außerſt gefährlichen Schädling zum Teil ſo ſtark in Mit⸗ 
enſchaft gezogen worden, daß nunmehr Kahlabtriebe in 
erem Umfange zur Durchführung gelangen müſſen. 
Der von ſolch einer Kalamität betroffene Waldbeſitzer 
muß bei den notwendig werdenden erheblichen Abholzungen 
— infolge des weiter andauernden Tiefſtandes der Holz⸗ 
konjunktur — mit rieſigen finanziellen Verluſten rechnen, 
da Holz in größeren Mengen kaum oder doch nur zu mini⸗ 
malen Preiſen los zu werden iſt und hernach die koſtſpieligen, 
oft durch eingetretene Aushagerung, Verunkrautung bzw. 
Vernäſſung der Böden ſowie Engerlingsvermehrung ale 


Um die Pferde z ) 


Mer ein wertvolles und preiswertes 


Weihnachtsgeſchenk für 2.— 21 
kaufen will, wähle den Landwirtſchaftlichen Leſekalender 
für Polen. In allen Buchhandlungen, Genoſſenſchaften und 
Geſchäftsſtellen der Welage vorrätig. 


w. 
ſehr erſchwerten Aufforſtungen folgen müſſen. Es konnte im 
vergangenen Sommer und Herbſt das Vorhandenſein von 
weſentlich mehr Raupen und Puppen der Kieferneule auch 
in Gebieten, welche bisher als noch nicht befallen galten, feſt⸗ 
geſtellt werden und zwar in zahlreichen Kreiſen der Poſener 
zojewodſchaft. 


N ARE, 
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Ueber das Ergebnis der Sammlungen iſt genau Buch 
zu führen. Etwaigen beſonderen Wünſchen des Zoologiſchen 
nitituts iſt ſelbſtverſtändlich auf das gewiſſenhafteſte nach⸗ 
zukommen. Das Ergebnis iſt in jedem Falle zu zählen und 
auf einem Zettel zu vermerken, wie z. B. Jagen 25, 3 Strei⸗ 
jen = 15 Quadratmeter. Datum: 28. 12. 32: 15 Puppen 
der Eule, 12 Cocons der Blattweſpe, 5 braune Tönnchen 
von Raupenfliegen (Tachinen) uſw. j 
Wenn beiſpielsweiſe der Prozentſatz von 
Tachinentönnchen bzw. angeſtochener oder 
Ruit n Puppen (Cocons) ein erheb⸗ 
licher iſt, ſo muß dies als günſtiges Zeichen 
bewertet werden, da dann anzunehmen iſt, 
daß die Schmarotzer der forſtſchädlichen In- 
lekten (wie vor allem Raupenfliegen, Schlupfweſpen, Ich⸗ 
neumonen uſw.) neben den anberen Feinden 
(Laufkäfer u. a.) ſo überhand nehmen werden, 
daß mit einem Erlöſchen der Kalamität im 
darauffolgenden Sommer gerechnet werden 
kann! In ſolchen Fällen wäre es durchaus falſch, wenn 
man eine Streunutzung zur Vernichtung der Puppen uſw. 
i T wollte, da man bei Anwendung folder Be- 
käämpfungsmaßnahmen auch die Schmarotzer vernichten 
ka würde, was ſehr zu bedauern wäre. Bevor man ſich zu 
etwas Beſtimmten entſcheidet, müßte ſtets 
die entſprechende Begutachtung des vorge⸗ 
nannten Inſtituts eingeholt werden, da legte- 
res die ſicherſte Aufklärung über die mutmaßliche Fortdauer 
oder das Aufhören einer Kalamität auf Grund der Unter⸗ 
ſuchungen geben kann. $ ; 3 
Nur wenn mit keinem Erlöſchen des Fraßes gerechnet 
werden muß, käme z. B. bei Eulen- und Blattweſpenfraß 
das Streurechen und Zuſammenbringen auf Wälle oder 
N in Frage. Das Streurechen und Aufſchichten auf 
aufen will die auf dem Waldboden liegenden Puppen bzw. 
Ba Cocons durch Freilegen der Vertrocknung und ihren Feinden, 
namentlich aus der Vogelwelt, überliefern. Die in den Haufen 
oder Wällen (0,75 bis 1 Meter hoch) aufgehäuften und auf 
ca. 6—8 Meter breiten Streifen freigelegten Puppen uſw. 
gehen durch Austrocknung, Fäulnis, Verpilzung oder Er⸗ 
ſtickung zugrunde. 
WS In denjenigen Beſtänden, wo der Befund an gefunden 
Puppen der Eule ein erheblicher, dagegen der Prozentſatz 
an Tachinentönnchen verhältnismäßig gering ift, wäre gegen 
die e e einer Streunutzung, welche jedoch 
\ einer vorherigen Genehmigung ſeitens der Forſtauſſichts⸗ 
behörde bedarf wohl nichts einzuwenden. Im vergangenen 
Jahre konnten — bei dem damaligen Strohmangel — im 
Diaurchſchnitt Erträge von 60—80 Ikoty pro Hektar bei vor- 
A daun n Handhabung des Streurechens anläßlich der 
Verpachtung meiſt in kleinen zu %4 bis 1 Hektar großen Par⸗ 
zellen an angrenzende Kleingrundbeſitzer erzielt werden. 
„Sehr gut hat ſich das Durchſetzen der zuſammengerechten 
Streuhaufen mit ungelöſchtem Kalk bewährt, wodurch die 
Puppen zugrunde gehen. Doch iſt dieſes Verfahren umſtänd⸗ 
lich und teuer und dürfte wohl kaum bei der heutigen ſchwe⸗ 
ren Wirtſchaftslage auf größeren Flächen zur Durchführung 
gelangen können. ; 
Wo genügend Schweine zur Verfügung ſtehen, ift der 
8 derſelben im Herbſt bis zum März durchaus erfolg⸗ 
reich. c Í 
AZauletzt muß noch darauf hingewieſen werden, HR die 
wirtſchaftlich allein in Betracht kommenden Forſtinſekten 
nach ihrem Schädlichfeitsgrad gegliedert in drei Gruppen, 
und zwar 1. Gruppe: ſehr ſchädliche, 2. Gruppe: ſchädliche 
und 3. Gruppe: merklich ſchädliche eingeteilt werden. Zu 
der erſten Gruppe apen. u. a. von den vorerwähnten 
2 Kieſernſpinner, Eule, Spanner und Nonne, während der 
zweiten Gruppe die Blattweſpe zugeteilt ift. 
; Es kann fal Beruhigung noch zugefügt werden, daß 
Blattweſpenbefall ſehr ſelten zu Kahlfraß führt und meiſt 
e Hirak bzw. mehr oder minder ſtarken Lichtfraß 


; . : 7 
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ſchaffung wird deingend empfohlen. Preis trotz des reichen Inhalts nur 1, 


und iſt jetzt im 


iſt ein guter Ratgeber für 
die berwaltungsorgane unſerer 


30 zł. 


In jedem gane empfiehlt es ſich Peak? vor der Eulen⸗ 
raupe auf der Hut zu fein und, wo Gefahr im Berge iſt, 
Probeſammlungen durchführen zu laſſen, ſowie deren 
Ergebniſſe an das vorerwähnte Zoblogiſche Inſtitut jetzt bald 
einzuſenden, damit man vor unangenehmen Ueberraſchungen 
und ſchweren Schäden nach Möglichkeit bewahrt bleibt! 
Bar. v. Holtey, Forſtrat i. R. 


naiffeiſen⸗Spar⸗ und Darlehnslaſſen und Kreditnot 


der landwirtſchaftlichen Betriebe. 
Von Gutsbeſttzer Dr. Geſchke, Groß⸗Falkenau. 


Die Kriſe in der Landwirtſchaft iſt in auffallendem 
Steigen begriffen. Tiefere Gründe hierfür liegen in der all⸗ 
gemein ungünſtigen Wirtſchaftskonjunktur des Landes, in 
der paſſiven Handelsbilanz und in den geringen Amſätzen 
im Innenhandel, bei niedrigen Preiſen für alle landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte erſter Hand. Eine unerträglich gewor⸗ 
dene Kreditnot verſchärft noch ſtändig die Lage, ſo daß der 
Landwirt in vielen Fällen vor die Notwendigkeit geſtellt 


worden iſt, ſeine Ernte ſofort und vorzeitig zur Abdeckung >24 
der alten Zahlungsverpflichtungen zu verkaufen. Es finden 


ſich wenig Abnehmer für ſein Getreide, und auch die ſtändig 


ch verringernde Zahl von Mühlen beſchränkt ihre Ankäufe > 


aufs äußerſte, jo daß die Preiſe unaufhaltſam weiter her⸗ 
untergehen. Roggen, der noch im Mai des Jahres 28,50 2 
per 100 Kg. brachte, fant im Juni auf 26,50 Ztoty, im Juli 
auf 22,50 Zloty Auguft auf 18,—, September aali. 
Dezember auf etwa 13; ty per 100 Kg. 
angelangt. Die Stagnation auf dem landwirtſchaftlichen 

Produktenmarkt nimmt ſtändig zu, und Getreide iſt zeitweiſe 
überhaupt nicht loszuwerden. Auch der größte Optimiſt 
wird ſich heute jagen, daß die Landwirtſchaft auf dieje Weiſe 


ſchließlich ganz zuſammenbrechen muß. Viele Betriebe tomz 
men bereits in allernächſter Zeit in große Zahlungsſchwie⸗ 


rigkeiten, wenn die bis zum letzten Termin hinausgeſchobe⸗ 
nen Zahlungen der im Herbſt fälligen Grundwertſteuern, 
Kreis⸗ und Kommunalabgaben u. dergl. m. geleiſtet werden 
müſſen. Woher das erforderliche Geld erhalten, nachdem 
die Ernte bereits realiſtert worden it? — — Selbſt in Ger 
genden höchſter Ackerkultur häufen ſich Zahlungsſchwierig⸗ 


leiten. Hier wirkt fi die Geldverknappung beſonders uns 


heilvoll aus, weil eine oft unverſtändlich hohe Ueberſteue⸗ 


rung zu einem unverhältnismäßig hohen Lohnkonto hinzu⸗ BE, 


kommt. Die Situation droht kritiſch zu werden, wenn z. B. 
die e ene der Zuckerfabriken für angelieferte Rü⸗ 

ben plötzlich eine Zeitlang ganz aufhören ſollten. Wenn 
nicht durch ſtaatliche Vermittlung billiger Kredit in aus⸗ 
reichendem Maße der ausgebluteten Landwirtſchaft baldigſt 
zugeführt wird, wenn nicht die Ernährungspolitik der Re⸗ 
gierung einen feiten Kurs einhält und die Getreideeinfuhr 
aus dem Auslande möglichſt unterbindet und die Ausfuhr 
mit allen Mitteln fördert, ſo dürfte das Frühjahr 1933 den 


Konkurs einer erſchreckend hohen Anzahl von landwirtſchaft⸗ A 


lichen Betrieben bringen. 

In dieſer allgemeinen Wirtſchafts⸗ und Kreditnot 
haben ſich die Raiffeiſen⸗Spar⸗ und Darlehnskaſſen für eins 
zelne Genoſſen als die letzte und ſicherſte Hilfe erwieſen, 
allerdings nach ihrer Leiſtungsfähigkeit und innerhalb ihrer 
ſtatutariſch örtlichen Begrenzung. Nach Lage der Dinge 


eiſcheint es aber ſehr fraglich, ob ſchon feit langem kranke 


Betriebe noch weiter allein nur auf den Schultern der ge⸗ 
noſſenſchaftlich zur Selbſthilfe zuſammengeſchloſſenen Nach⸗ 
barn (Solidarhaft) über die weitere Kriſenzeit, deren Ende 


noch gar nicht abzuſehen iit, hinweggetragen werden können. 


Die Raiffeiſenkaſſe erteilt aus den Spargeldern nur 


kurzfriſtige Kredite, die ſpäteſtens durch die neue Ernte ganz 


oder wenigſtens zum größeren Teil abgedeckt ſein ſollen. Sie 
iſt gewiſſermaßen als die Wirtſchaftskaſſe aller Genoſſen nicht 


in der Lage, langfriſtige Darlehen zu erteilen. In einer 


Wirtſchaftskaſſe muß Jufluß und Abfluß ſtändig mitein⸗ 


ander wechſeln. Um dies zu ermöglichen. hat der Gründer 
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Genoſſenſchaften! Seine An W 
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ſchaftliche Zuſammenſchluß bietet, werden gern ausgenutzt; 


wohl ſchwerlich einem anderen Kaufmann möglich ſein 
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage geſchehen kann. Gerade 


Wenn auch alle Angr 


5 äßigung fein, und die Ueberlegung ſollte vorherrſchen, 
daß der Verein letzten Endes nur uneigennützigen Zielen 


Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein an genau beſtimmte 


Ausführung dieſer Vorſchriften haftet der Vorſtand und dann 
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ſchaftsrat in Warſchau überprüft als ſtaatliche Aufſichts⸗ 
behörde ſtreng deren Befolgung. Bei wiederholten ſchweren 
Uebertretungen droht dem Verein Auflöſung. Dazwiſchen 
iſt noch als vermittelndes Glied der Reviſtonsverband ein⸗ 
geſchaltet. 

Alle Mittel ſind beſchränkt und dem Verein fließen in 
dieſer geldknappen Zeit nicht unaufhörlich neue Sparein⸗ 
lagen zu. Hinzu kommt, daß, je mehr ſich die Kreditnot ver⸗ 
ſchärfen wird, deſto größer auch die Zahl derer anwachſen 
muß, die auch einma enoſſenſchaftliche Kredithilfe in Anz 
ſpruch nehmen und nicht immer nur für andere mithaften 
wollen. Sie haben dazu ein unbeſtreitbares Recht! Der 
Vorſtand hat demnach die Pflicht, hier vorzuſorgen! Auch 
dieſer Grund kann dafür ausſchlaggebend fein, eine Erhö⸗ 
hung von Krediten nicht mehr vor unehmen. Es iſt ja 
äußerſt ſchmerzlich für jedes genoſſenſchaftliche Gefühl, hart 


das bankmäßige und das kaufmänniſche Geſchäft eng orga⸗ 
niſch miteinander verknüpft, ſo daß Betriebskoſten und Am⸗ 
fat überſichtlich bleiben können un ein Ausgleich ermöglicht 
wird. Es werden daher nicht nur Betriebskredite, ſondern 
auch Warenkredite erteilt; und die Genoſſen, beſonders die⸗ 
jenigen, die Betriebskredite in bar erhalten haben, ſind ver⸗ 
pflichtet, den Einkauf von Waren aller Art — je nach Not⸗ 
wendigkeit auch den Verkauf ihrer Produkte — durch den 
genoſſenſchaftlichen Verein zu tätigen. Sie können auf dieſe 
Weiſe in Maſſenbezug und unter Ausſchaltung des Zwiſchen⸗ 
handels günſtig bedient werden und ſich ſelbſt vor Ueber⸗ 
vorteilung ſchützen. Zwar trennt eine neue geſetzliche Ver⸗ 
ordnung das bankmäßige Geſchäft der Genoſſenſchaft von 
dem kaufmänniſchen; doch können beide Geſchäftsarten auch 
getrennt in oben dargelegtem genoſſenſchaftlichen Geiſte wet- 
ter betrieben werden. 

Selbſtverſtändlich ſehen andere kaufmänniſchen Kreiſe 
dieſen genoſſenſchaftlichen Bezug von Waren ungern, wer⸗ 
den mit den Preiſen der Vereine konkurrieren und — ſie fal 
legentlich auch unterbieten! Eine geſunde Konkurrenz oll 
ſein und iſt für jeden Geſchäftsbetrieb nur fördernd, natür⸗ 
lich erſt recht für den geno enſchaftlichen. In der Preis⸗ 
bildung der Konkurrenz kann — muß nicht in jedem einzel⸗ 
nen Falle — für die Verwaltungsorgane der Genoſſenſchaft 
dasjenige Maß geſehen werden, das zu erreichen möglich fit; 
doch iſt hierbei große Vorſicht am Platze, denn nicht jede 
Konkurrenz handelt ad In dem gut durchdachten 
und feit vielen Jabrꝛehnten ewährten Syſtem Raiffeiſens 

liegt es, daß jeder Genoſſe bei Preisunterſchteden das Recht 

hat, die Verwaltungsorgane hierauf aufmerkſam zu machen 
und ſchließlich noch in der Generalverſammlung auf Abſtel⸗ 
lung zu dringen. : i 

Leider aber herrſcht trotz der Notzeit und der von wahr⸗ 

Ar chriſtlicher Geſinnung getragenen Hilfe der Genoſſen⸗ 

ſchaft noch viel zu wenig Diſziplin bei einem großen Teil 

der Vereinsmitglieder. Die Vorteile, die ihnen der genoſſen⸗ 


tung der ſtatutariſchen Vorſchriften, wobei für die Ver⸗ 
waltungsorgane ein Handeln nach beſtem Wiſſen und Ge- 
wiſſen eine oft entſcheidende Rolle zu ſpielen hat, ſich bei 
keinem landwirtſchaftlichen Betrieb ſoweit feſtlegen, daß etwa 
die Inanſpruchnahme der genoſſenſchaftlichen Haftung ein⸗ 
treten muß. Auch die größten Reſerven können ſich einmal 
erſchöpfen, wenn die Verluſte zu groß werden; und der rück⸗ 
ſichtslos durchgeführte geſetzliche Zwang zur Haftung kann 
eine große Anzahl von landwirtſchaftlichen Betrieben, die 
ſich ſonſt weiter behaupten würden, in Gefahr bringen. ; 

Der erbitterte Wirtſchaftskampf iſt zu beitehen, wenn 
die Gedanken und Nichtlinien Raiffeiſens, die in ſeinem 
Syſtem verankert ſind, voll erfaßt und folgerichtig durchge⸗ 
führt werden. Die Betonung der chriſtlichen Nächſtenliebe 
birgt dann die Gewähr dafür, daß nach äußerſtem Vermö⸗ 
gen, unter ſtrengſter Beachtung der Statuten und Genen 
Verantwortungsgefühl für die nd der Genoſſen 
weiter geholfen werden wird. Allen kreditſuchenden Genoſ⸗ 
ſen ſei zum Schluß jener Teil aus den Muſterſatzungen des 
Generalverbandes der Raiffeiſengenoſſenſchaften zur Kennt- 
nis gebracht, der klar das Weſen der Genoſſenſchaften und 
die Grenze ihrer Hilfe wiedergibt. 

„Der Verein will weniger geſchäftliche Gewinne erzie⸗ 
len als vielmehr die wirtſchaftlich wachen ſtärken“ 


Landwirtſchaftlche vereinsnachrichten 


ten werden. Der Verein darf unter pae ie ole der 


jeder anſcheinende Mißſtand dagegen wird ausgeſchlachtet, 
um damit die Rückſtändigkeit des Vereins zu beweiſen. Nichts 
iſt vollkommen; und man will anſcheinend überſehen, daß es 


dürfte, in der Weiſe beim Warenkauf zu kreditieren, wie es 


in Kriſenzeiten wird man tägli erleben können, wie ſchon 
nach kurzer Zeit Warenkredite rückſichtslos eingetrieben wer⸗ 
den, weil die genügende Sicherung fehlt. Demgegenüber 
mögen einmal die ſcharfen Kritiker das entgegenkommende 
Verhalten ihres Naiffeiſen⸗Vereins ſtellen, dem das zu⸗ 
kunftsſtarke Fundament der unbeſchränkten Haftpflicht der 
Genoſſen eine unerſchütterliche Kreditgrundlage gibt. Außer⸗ 
dem wird durch Angriffe in aller Oeffentlichkeit, bei denen 
oft ohne nähere Prüfung jeder nur irgendwie billigere 
Preis der Konkurrenz eine große Rolle ſpielt, das Anſehen 
und der Ruf der Genoſſenſchaft geſchädigt. Es iſt ein Zei⸗ 
chen mangelnden Vertrauens zu der Inſtitution, von der man 
andererſeits das größte Vertrauen bei Erteilung von Kre⸗ 
diten als etwas gang Selbſtverſtändliches für ſich fordert. 
ffe an dem gut und folgerichtig durch⸗ 

. öh Raiffeiſen⸗Syſtem nicht rütteln können, ſo erregen 
fie doch Unruhe und können im Augenblick viel Schaden an⸗ 
richten, der letzten Endes doch nur wieder auf die Genoſſen 
urückfällt. Dies ſollte für alle eine ernſte Mahnung zur 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen T, 


Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 29. 12. und 12. 1. im 
e Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle, 
ul. 5 16/17. Verſammlungen: Ldw. Verein Jlotnik und 
Morasko: Freitag, 16. 12., nachm. 2 Uhr bei Schmalz, Suchylas. 
Vortrag: Herr oma J „Verſicherungsweſen“. Es iſt er⸗ 
wünſcht, daß Feuer⸗ und Haftpflicht olicen mitgebracht werden. 
dw. Verein Wreſchen, Ortsgruppe Miloſtaw: Sonnabend. 17, 12., 
nachm. 5 Uhr bei Fitzke. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Chudzinſti: „Maß⸗ 
nahmen zur Erzielung ſicherer Wirt] aftseinnahmen“, Low, 
Verein Wreſchen: Sonntag, 18. 12., nachm. 3 Uhr im Konſum. 
Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Chudzinſki: „Maßnahmen zur Erzielung 
ſicherer Wirtſchaftseinnahmen“. Frauenausſchuß Zlotnit: Adoonts⸗ 
feier: Sonntag, 18. 12., nachm. 3 Uhr bei Schmalz⸗Suchylas, wozu 
die Angehörigen der Mitglieder, auch die des Vereins Morasko, 
herzl. eingeladen find. Ldw. Verein Latalice: Montag, 19. 12., 
nachm. 3 Uhr im Gaſthaus, Skrzetuſzewo. Vortrag: Bipl.⸗Ldw. 
Ehudzinſti: „Maßnahmen zur Erzielung icherer Wirtſchafts⸗ 
einnahmen“. Der Geſchäftsführer ſpricht über: „Verſicherungs⸗ 
fragen“. Es wird gebeten, die Feuer⸗ und Haftpflichtpolicen mit⸗ 
paringen: Odw. Berein Briefen: Dienstag, 20. 12., nachm. 2 Uhr 
ei Lutzer. Vortrag: Herr bene⸗Poſen über: „Verſicherungs⸗ 
weſen“. Es wird gebeten, die Feuer⸗, Haftpflicht⸗ und Hagel- 
ae en re mit ubringen. Es wird beabſichtigt, einen 
Haushaltungskurſus in Gowarzewo bzw. Schwerſenz abzuhalten. 
1 wollen ſich bei Frau Kuhlmann⸗Gowarzewo oder 
ei der Geſchäftsſtelle Poſen I baldmöglichſt melden. 


Bezirk Poſen II. 


Verſammlungen: dw. Verein Kuſchlin: Freitag, 16. 12., 
nachm. 146 Uhr bei Jaenſch. Vortrag Dr. Fritz⸗Rabowice: „Vieh⸗ 
fütlerung“. Ldw. Verein Bentſchen: Sonntag, 19. 12., nachm. 
5 Uhr bei Trojanowſki. Vortrag Dr. Krauſe⸗Opalenica; „Vieh⸗ 
krankheiten“. Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in 
der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/7. Neutomiſchel: Jeden 
Donnerstag vorm. bei Kern. 


dient. ; 
Natürlich iſt die Erteilung von Krediten durch den 


Grenzen ebunden. Auch können unmöglich jahrelang 
immer denſelben Genoſſen Kredite erteilt werden, bei denen 
gu wenig Bewegung auf dem Konto ijt, jo daß dieſes ſchließ⸗ 
lich gefährdet erſcheinen muß. Es handelt ſich bei der gan⸗ 
zen Aktion um genoſſenſchaftliche Hilfe und nicht um Wohl⸗ 
tätigkeit. Das ausgeliehene Geld, das Sparer eingelegt 
poer und für das ſämtliche Genoſſen ſolidariſch haften, 
kann unmöglich à fonds perdu gegeben werden. Das Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz ſchreibt genau vor, nach welchen Grund⸗ 
ſätzen und unter welchen Sicherungen Kredite nur gegeben 
werden dürfen (geſetzlicher Schutz der Sparer). Für die 


auch der Aufſichtsrat mit dem ganzen eigenen Vermögen. 
(Statuten für Vorſtand und Aufſichtsrat.) Der Genoſſen⸗ 


ſein zu müſſen doch das große Ganze muß im Auge behal⸗ 
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RER = Bezirk Gneſen. >= Falſchgeld in den Verkehr zu bringen. Dieſes gelingt ihnen um 
5 Landw. Kreisverein Gneſen: Sonntag, 8, 1. 1933, findet das ſo leichter, als das Neugeld noch nicht genügend bekannt iſt, um 
Wintervergnügen mit Theateraufführung uſw. ſtatt. Die nähere | es von dem at Geld zu unterſcheiden. ; 
Bekanntgabe erfolgt noch. Landw. Verein Kletzto: Sonnabend, Um die Genoſſenſchaften in den Selbſtſchutz vor falſchen Müne 
. 12, nachm, 5 Uhr bei Krüger⸗Polſka wies. Vortrag: Krauſe⸗ zen zu unterſtützen, haben wir praktiſche Geldwaagen vorrätig, 
Bromberg: „Die wirtſchaftlich bedeutungsvolleren Krankheiten durch welches das Falſchgeld infolge feines unterſchiedlichen Ges 
und Schädlinge der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen im vers wichtes ſofort erkennbar iſt. : = 
3 Heee Sommer.“ Bauernverein Gollantſch: Dienstag, 20. 12., Die Geldwaagen find zum Preije von 6,50 Zkoty beim Were _ 
Aa. 2 Uhr bei Haupt, Vortrag: Nittergutsbefiker Gloczin: | bande erhältlich. Beitellungen find dem Verbände aufzugeben. 
Str Da a Schweinezucht und ⸗maſt unter den heutigen wirt: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


ſchaſtlichen. Verhäliniſſen noch rentabel. Um zahlreiches Cre Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


inen wird gebeten. 
ſcheinen wird gebeten Bezirk Liſſa. | 
Beianntmadhungen - 


Sprechstunden Wollftein 16. und 30. 12.; Rawitſch 23, 12. 

und 7. 1. 1933. Verſammlungen: Ortsverein Jutroſchin: 17. 12, 
Zum Schuldnerſchutz für kleine Landwirtſchaften. 
Auf Grund der Verordnung vom 29. 8. 1932 über die Be⸗ 


nachm. 3 Uhr bei Stenzel. Ortsverein Wulſch (Olſzewo): 20. 12., 
8 K Adm. Branzka⸗Krzyzanki die Fragen behandeln: „Können wir 
ſtellung von Schiedsämtern für die Angelegenheiten des Klein⸗ 
grundbeſitzes dürfen die Schiedsämter für Landwirtſchaften bis 


err Branzka⸗Krzyzanki die Fragen behandeln: „Können wir 

ohne Kunſtdünger und Kraflfukter bei den heutigen Preiſen aus: 
zu 50 Hektar Größe durch Schiedsſpruch die Zinſen der G. biger 
ermäßigen. Durch eine Verordnung des Finanzminiſters vom 


kommen?“ Außerdem wichtige geſchäftliche Mitteilungen. Es 
iſt ſehr erwünſcht, daß auch die Angehörigen unſerer Mitglieder 
1. 9. 1932 (Dz. Uſt. Nr. 108) wird beſtimmt, daß die Schieds⸗ 
ämter die an die Gläubiger zu zahlenden Zinſen bis aufs Bros 


an beiden Verſammlungen teilnehmen. Am 29., 30. und 31. 12. 

iſt unſer Büro für den Verkehr mit den Mitgliedern geſchloſſen, 
ent als unterſte Grenze ermäßigen dürfen. In der Verordnung 
ſelbſt war dieſe unterſte Grenze zunächſt auf J Prozent feſtgeſetzt 


damit wir ungeſtört aufarbeiten können. 
worden. 


SER Bezirk Oſtrowo. 
„„Sbprechſtunden: Koſchmin Montag, den 19., in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Kempen Dienstag, den 20., im Schützenhaus. Schildberg 
Donnerstag, den 22, in der Genoſſenſchaft. Krotoſchin Freitag, 
den 23., bei Pachale. Verſammlungen: Verein Grandorf: Sonn: 
tag, den 18., nachm. 5% Uhr im Konfirmandenſaal in Grandorf 
Frauenverſammlung. Vorträge von Frau Dr. Günther⸗Surmin 
und Herrn Paftor Wallach⸗Adelnau. Anſchließend Geſana⸗ und 
Lautenvorträge des Adelnauer Jungmädchenbundes und Kaffee⸗ 
tafel. Bezirk Rogaſen. l . 
_, Spredjitunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. von 1410 
biss 12 Uhr in der Gin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 


Roftihäden und Steuererleichterungen. 


Per 8 Finanzämter waren im Zweifel, ob die Beſtimmun⸗ 
gen der Verordnung des Finanz⸗Miniſteriums vom 29. 9. 1923 
betreffend Grundſteuererleichterungen infolge Naturkataſtrophen 
auch für Roſtſchäden zu gelten haben. Das Finanzminiſterium 
hat daher an alle Finanzämter ein Rundſchreiben gerichtet, in dem 
Forſtausſchuß: ; erklärt wird, daß auch der durch den Roſt verurſachte Schaden als 
E i 8 Naturkataſtrophe anzuſehen tjt Anträge der Landwirte auf 
Es werden a kaufen geſucht: Steuererleichterungen auf Grund der durch den Roſt entſtandenen 

2 000 Stück 3jäğr. Erlenpflanzen, Schäden und Verluſte follen daher im Sinne der Beſtimmungen 
5000 Stück 1—2jäht. Kieſernpflanzen. obiger Verordnung nach Einholung des Urteils des landw. Fi⸗ 

: ; nanzkomitees erledigt d 


Angebote erbeten an den 0. = 
Forſtausſchuß der Welage, Poznan, ul. Piekar 


nn t. 


16/17 


Es jumen Stellung: 29 verheiratete und 11 ledi 


ge 
chaftsbeamte, 11 Feldbeamte, 8 Aſſiſtenten und IT. Beamte, 


Wirt 
t ; fünf 
endanten und 2 ledige Rechnungsführer, 3 Brennereiverwalter, 
I lediger und 2 verheiratete Hofbeamte, 6 Rechnungsführerinnen, 
2 Eleven, 14 verheiratete und 12 ledige Förſter. 
Es wird geſucht: 1 Aſſiſtent, 1 TI. Beamter, 2 Rechnunas⸗ 
führer bzw. Hofverwalter, 2 ledige Beamte, 1 verheirateter Be- 
amtet. 


Nuf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 18. bis 24. Dezember 1932. 5 


Genoſſenſchaftliche mitteilungen 


* Anterverbandstag 8 
in Wrzesnia (Wreſchen) am Dienstag, dem 20. Dez 
~- ember, vormittags 11 Uhr im Konſum. 
3 Tagesordnung: i 
1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 
2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 
~ Vertreters. : ; 
4. Anträge und Verſchiedenes. 8 8 
Faſt jeder Landwirt befindet ſich heute in bedrängter 
Lage. Deshalb werden ihn alle die Fragen, die in den 
Vorträgen und der fich anſchließenden Aussprache be- 
rührt werden, intereſſieren. Wir hoffen, daß die Tagun⸗ 
en in dieſem Jahre ebenſo gut beſucht werden, wie in 
= Vorjahren. Neben den Verwaltungsorganen der 
Genoſſenſchaften können auch Einzelmitglieder und an⸗ 
dere dem Genoſſenſchaftsweſen naheſtehende Perſonen an 
der Tagung teilnehmen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto 
ger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
erband e Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 
SER polen. 


Hektar 
minderwertiger Böden aufgekauft werden. Das auf dieſe Weiſe 
erworbene Land foll ſodann aufgeforſtet und zu Wildrejervationen 

ausgebaut oder in Form von Grasland als Ackerreſerve für 
kommende Generationen verwertet werden. Die zur Verwirk⸗ 
lichung des Planes erforderlichen Mittel werden auf 15—20 Mill. 
Dollar geſchätzt. . == 


SEn 
ES 


Beobachtung der Mieten und Sauergruben. 


Alle Erdmieten und ⸗gruben find fortan nachzuſehen - 
mögen fie Hackfrüchte, Sauerfutter oder Gemüſe enthalten. Wo 
der Regen viel Erde abgeſchwemmt hat, iſt fie wieder auf 
bringen. Sonſt bilden ſich bald Riſſe, in die leicht der a 
dringt. Wenn dabei die betroffenen Früchte anfrieren, ſo faulen 
ſie ſchnell, ſobald ſpäter der Froſt wieder heraus iſt, und ſtecken 
viele andere Früchte mit der Fäulnis an. Bloßliegende Früchte, 
die vermutlich ſchon Froſt belommen haben oder faul bzw. von 
wilden Nagetieren oder von Geflügel angefreſſen ſind, nehme 
wan heraus, ſoweit dies nötig erſcheint Haben Stellen von 
Sauerfutter bloßgelegen oder war die Decke ſtellenweiſe zu dünn, 
fo droht eine zu ſtarke Säuerung oder auch Pilzbefall. Beides 


5 Geldwac gen. 2 
Das umlaufende Falſchgeld wird vielfach, trotz aller Prüfun⸗ 
und Proben auf 1105 en und Klang nicht erkannt. Falſch⸗ 
er benutzen mit Vorliebe die Zeit neuer Geldemiſſionen, um 


SEE i 


Fortsetzung auf Seue 725) 


Me. St. 


Advent. 

Ruht einmal aus vom Schaffen und von Sorgen 

Und ſchauet auf in gläubig frommem Sinn 

Ein Lichtlein ſchon verheißet uns den Morgen 

Und leuchtet freundlich unſ're Straße hin. i 

So fegt vertraut die Füße darauf weiter, 

Jahrtauſende iſt dieſer Weg erprobt; 

And heller wird das Licht, der Himmel heiter, 

Den eben noch der ſchlimme Sturm durchtobt, 

And hell am Schluß des Weges ſeh'n wir liegen 
Ein Ziel, das keinen Wand'rer kann betrügen. 


Dortragsfolge über Geſundheitspflege. 


find vis 125 10. Januar 1933 
Landwirtſchaftliche 


Geſellſchaft, 
Piekary 17, zu richten. 


gewünſcht wird. 


Gefährliche weihnachtsgeſchente. 
Medizinalrat Dr. Weber ⸗ Waldkirch. à 
Weihna 
werden ſich diesmal 
Ropf zerbrechen, 


gen, die Gaben, die 


nachtsfreude in großes Leid verwandelt haben. 
= Je kleiner die Kinder, 
müſſen daran denken, daß 


beißen und verſchlucken laſſen. Beides 
Kinde recht ſchlecht bekommen. 


indern 


ündblättchen ſind nicht ganz unbedenk⸗ 
te zu ihrem eigentlichen Zweck 
e 


Aeberhaupt ift jedes Schießzeug, vom Blasrohr, Flik- 
bogen und Armbruſt bis qr Windbüchſe und Flobert, immer 
efährlich. Es gibt wohl keine derartige Waffe, mit der nicht 
chon einem Kinde ein Auge ausgeſchoſſen worden iſt. Auf 
alle Fälle ſchärfe man den Kindern von vornherein auf das 
allerernſteſte ein, daß man mit keiner, auch nicht mit der 
harmloſeſten Waffe, nie und unter keinen Umftänden auf 
einen Menſchen anlegen darf. 

Panierpuppen zum Ausſchneiden find zwar ungefährlich, 
aber mit der Schere können Kinder Unheil anrichten. Sie 
follen nie ſpitze Scheren, ſondern nur ſolche mit abgerundeten 
Klingen in die Hand bekommen. Es iſt ganz merkwürdig, 
welche sa skraft auf die Augen alle e Genen 
ſtände in Kinderhand ausüben. Auch in den Werkzeugkäſten 
nnen fü ſpitze und ſcharfe Werkzeuge befinden, Bohrer, 
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Für die Eandfrau —— ı 
(Hans: und Hofwietihaft, Kleint ersucht, Gemije: und Obſtbau, Geſundheitspftege, Erziehungsfragen) 


6. Claeßens. 


Anmeldungen zur Teilnahme an dieſer Vortragsfolge 
an die Weſtpolniſche 
Poznan, 
Es wird gebeten, dabei anzu⸗ 
geben, ob Wohnung und Verpflegung im Diakoniſſenhaus 


ten ſteht wieder vor der Tür und viele Eltern 
unter beſonderen Schwierigkeiten den 
i ] womit fie ihre Kinder im Rahmen ihrer 
finanziellen Kräfte erfreuen können. Möge es allen gelin⸗ 

ö fie ſich abringen können, wenigſtens jo 
du wählen, daß ihre Lieblinge keinen Schaden davon haben. 


urch übermäßigen Genuß von Süßigkeiten gedacht, es ſoll 
zelmehr von anderen Geſchenken, von Spielzeug geſprochen 
werden, das Gefahren in ſich birgt, die ſchon manche Weih- | d 


um ſo größer die Gefahren. Wir 
kleine Kinder alles zunächſt in 
den Mund ſtecken, um zu verſuchen, ob man es eſſen kann. 
Bei billigen Spielſachen wird auch billiges Material ver⸗ 
wendet, ſchlechte Farben, die unter Amſtänden giftig find 
und leicht abgehen, weiches Holz, von dem ſich Splitter ab⸗ 
iſt ſchon manchem 


Feuerwerkskörper, Wunderkerzen ſollen am 1 


16. dezember 1982 


Werbe Feilen, die mit Vorſicht zu handhaben find. Solche 
Werkzeugkäſten ſind ſonſt für Knaben ſehr zweckmäßige und 
willkommene Geſchenke, aber gar zu gefährliche Gegenſtände 

dürfen fie nicht enthalten. ; s 
Vorſicht iſt auch angezeigt bet elektriſch betriebenem 
Spielzeug, wie z. B. bei Eiſenbahnen, die an die Lichtleitung 
angeſchloſſen werden. Der niedrig geſpannte Strom iſt nicht 
ſo ungefährlich, wie man allgemein glaubt, und ſchon man⸗ 
cher Todesfall durch Berührung einer nicht gut iſolierten 
Leitung ift zu beklagen geweſen. ö 

Die gute alte Laterna magica mit ihren lebloſen Glas: 
bildern und ihrem Petroleumlämpchen iſt heute abgelöſt 
durch den Filmapparat mit elektriſcher Beleuchtung. Auch 
hier ift dieſelbe Vorſicht geboten, wie bei der ne 

Außerdem aber müſſen wir uns bewußt ſein, daß die Film⸗ 
ſtreifen außerordentlich feuergefährlich ſind und ſich ſchon 
bei verhältnismäßig niedriger Temperatur entzünden kön⸗ 
nen. Das müſſen wir nicht nur beim Betrieb des Appa⸗ 

11 ſondern auch beim Aufbewahren der Filmſtreifen be⸗ 
achten. ; 

„Nicht ganz unbedenklich iſt der vielbeliebte Straßen⸗ 
roller, auf dem das Kind mit einem Bein ſteht, während 
es ſich mit dem andern von der Straße abſtößt. Bei der 
ungleichen Belaſtung der Hüften kann ein Kind mit ſchwa⸗ 
chen Gelenken oder Knochen wohl einmal Schaden nehmen, 
der ihm lange anhängt. Da ind die ſogen. Holländer weit 5 
beſſere Beförderungsmittel, bei denen ähnlich wie beim — 
Rudern der ganze Körper gleichmäßig durchgearbeitet wird. 
Eine er Gefahrenquelle bilden die 


mente, Pfeifen, Trompeten, Mundharmonikas, die bei 
en Kindern 


Es ſoll nicht geſagt ſein, daß alle dieſe Spielſachen, die 
irgendwelche Gefahren in ſich bergen können, urchaus ver⸗ 
boten werden mifen, Das würde unter Amſtänden viel 
Freude verderben, aber der Gefahren müſſen wir uns bewußt 
ſein. Wo es nötig iſt, muß Aufſicht geübt werden, und, was 
das wichtigſte iſt, die Kinder müſſen ſelbſt zu vorſichtiger 
Handhabung ihrer Spielſachen erzogen werden. Wenn wir 
uns danach richten, können wir mit Beruhigung den Weih⸗ 
nachtsfreuden entgegenſehen und uns freuen an der Freude 
unſerer Kinder. 


Back und Leckerwerk für den Weihnachtstiſch. 
Schöner Chriſtkuchen. In eine erwärmte tiefe Back⸗ 
ſchüſſel gibt man 250 Gramm zerlaſſene friſche Butter, dret 
Eigelb, die abgeriebene Schale einer Zitrone, das zu Schnee 
e Weiße von drei Eiern, eine Priſe Salz, % Liter 
auwarme Milch, in der 70 Gramm Hefe aufgelöſt wurde, 
und nach und nach 1 Kilogramm feines Weizenmehl. Alle 
Zutaten werden tüchtig verarbeitet und der Teig ſolange 
geklopft, bis er ſich von der Schüſſel löſt. Dann ftreicht 
man ihn auf ein gefettetes Kuchenblech, rollt ihn fingerſtark 
aus und belegt den Rand mit kleinen Flöckchen, bereitet aus 
je 125 Gramm zerlaſſener Butter, feinem Zucker und ge⸗ 
wiegten ſüßen Mandeln ſowie zwei var: Roſenwaſſer. 
An einem warmen Ort läßt man den Kuchen aufgehen und 
bäckt ihn dann bet mäßiger Hitze. 
Weihnachtsfiguren. 500 Gramm Butter wird ſchaumig 
gerieben und die gleiche Menge Zucker, 1 Kilogramm Mehl, 
etwas geriebene Zitronenſchale und eine Priſe Salz hinein⸗ 
gerührt. Zuletzt zieht man einen Lö fel Hirſchhornſalz unter 
den Teig und läßt ihn 12 Stunden kalt ſtehen. Dann wird 
er ausgerollt; mit allerlei Blechformen ſticht e eaten 
aus, beſtreicht dieſe mit Eigelb und ſtreut gehackte Mandeln 
1 Die Figuren werden bei mäßigem Feuer hellgelb 
gebacken. 
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1 Meſſerſpitze Kardamon, 1 Eßlöffel Kakao, 1 Pfd. Mehl, 
5 Pfd. hr Butter und 1 Kaffeelöffel Hirſchhornſalz 
zu einem dicken Teig verarbeitet. Mit Mehl ausgewirkt 
wird der Teig u zu dick auf ein eingefettetes Blech ges 
rollt, mit Nüſſen, andeln und Zitronat verziert, bei mitt⸗ 
lerer Hitze gebacken, noch warm mit Zuckerguß beſtrichen 
und in Stücke geſchnitten. 

Zuckernüſſe. 1 Pfd. Mehl, 1 Pfd. Zucker, 4 Eier, Zi⸗ 
tronenſchale, einige Tropfen Mandelöl, etwas Kardamon, 
Zimt, einige geriebene Nüſſe, 1 Meſſerſpitze Natron werden 
zuſammen verknetet, Kugeln daraus geformt und auf einem 
mit Wachs beſtrichenen Blech gebacken. 


vermittlung von Zuchtgeflügel. 
Wir haben bereits im Landw. Zentralwochenblatt Nr. 45 
darauf hingewieſen, daß wir auf Wunſch einiger Mitglieder gern 
bereit jind, den Einkauf oder Austauſch von Zuchtgeflügel zu 
vermitteln. Wir können aber nur dann den Münſchen der Mit⸗ 
glieder weitgehendſt entſprechen, wenn ſich möglichſt viel Inter⸗ 
eſſenten dieſer Vermittlungsſtelle bedienen. Angebote liegen bei 
uns vor für: i 
gelbe Orpingtonhähne und hennen, 
Nhodeländerhähne und hennen, 


weiße Wyandotte, 
Pekingenten und erpel, Schneeputen und weiße Perlhü 


Welage, Landw. Abteilung, 
Poznan, Piekary 16/17. 


Tränken der Hühner. 


Ebenfalls im Winter müſſen die Hühner neben einer ſach⸗ 
getränkt werden, wenn ihre Legetätig⸗ 


Mehlbögen. 300 Gramm Zucker und 5 Eier werden 
. Stunde gerührt, löffelweiſe 300 Gramm Weizenmehl da⸗ 
i Bech bent der Teig auf ein mit Wachs dünn beſtrichenes 
lech geſtrichen, nell gebacken, heiß in Rechtecke geſchnitten 
und über ein rundes Holz gebogen. 
; Blitztuchen. 7 Kilogr. Butter wird mit 2 Eiern, 2 Ei⸗ 
gelb ſchaumig gerührt, löffelweiſe 4 Kilogr. geſiebter Zucker 
und 375 Gramm Weizenmehl durchgerührt, der Teig auf ein 
LeLeingefettetes Blech dünn aufgeſtrichen, mit Weißei beſtrichen, 
mit kleingehackten Mandeln oder Nüſſen beſtreut, bei mitt⸗ 
llerer Hitze gebacken: ſobald er feſt wird, in Rechtecke ſchnei⸗ 
den und ſchön braun backen. : 
Zitronenringe. 4 Eigelb werden mit ger. Zitronen⸗ 
ſchale und 80 Gramm Butter “ Stunde gerührt, 125 Gramm 
Weizenmehl dazu geknetet, der Teig ausgerollt, Ringe und 
Brezeln daraus geformt, auf eingejettetem Blech bei mitt⸗ 
lerer Hitze gebacken. noch heiß mit Zitronenſaft beſtrichen 
und mit buntem Zucker beſtreut. 
mm Zucker, 125 Gramm 


; Gewürzkuchen. Von 125 Gra 

Mehl, 50 Gramm Butter, 1 Ei, ger. Zitronenſchale, 30 Gramm 
Schokoladenmehl, gem. Zimt und gem. Nelken knetet man 
einen Teig, rollt n meſſerrückendick aus, ſticht davon Kar⸗ 
tenblätter aus, be treicht ſie mit Eiweiß, verziert ſie mit 
halbierten Mandeln und backt ſie bei mittlerer Hitze. 


Vanillenplätzchen. 2 Eigelb mit 4 Eßlöffel Zucker wer⸗ 
den ſchaumig gerührt, 1 Teelöffel Vanillenzucker, 1 Teelöffel 
; g andeln oder Nüſſe, 2 Eßlöffel Sultaninen, 80 Gramm 
Weizenmehl, mit einer Meſſerſpitze Natron vermengt, nach 
und nach dazugegeben, der Schnee von 2 Eiweiß durchge⸗ 
zogen. Pon der aſſe werden mit einem Löffel kleine Plätz⸗ 
chen auf ein eingefettetes Blech geſetzt und bei mittlerer 
Hitze gebacken. 
AR Zimtplätzchen. 125 Gramm Butter werden mit 5 Eß⸗ 
löffel Zucker ſchaumig gerührt, 1 Ei, 1 Eigelb, 1 Teelöffel 
Zimt, 1 Teelöffel Backpulver, mit 4 Kilogr. Weizenmehl 
75 vermengt, dazugegeben, zu einem Teig verarbeitet, der KH f 
ausrollen läßt, % 


pner: 


genimeter did ausgerollt. Ringe und | fein wird vann das gefüllte Tränkgefäß gestellt Wird das 


8 e davon ausgeſtochen und bei mittlerer Hitze ge | Mailer oder die Milch gut vorgewärmt. o hält es lange nach, i 
VAULT: -sa & BE FIRE und es genügt, wenn der Ziegelſtein bei der täglichen Morgen⸗ i 
HPionigſterne. 4 Eigelb werden mit % Kaffeelöffel ge: | und Mittagsfeuerung mit erwärmt wird, und immer ein gut -i 
mahlenem. Zimt. 2% Kaffeelöffel gemahlenen Nelken,] temperiertes Getränk für die Hühner zu haben. Für die Abend⸗ 8 

s Meſſerſpize Kardamon % Pfd. ungeſchälten gewiegten ] mahlzeit kann dann noch einmal unmittelbar erwärmies Trink⸗ $ 
Mandeln, „ Pfd. gewiegtem Zitronat gut durchgerührt,] waſſer vorgeſetzt werden ; 4 

% Pfd. Zucker mit ⁄ Pfd. Honig erhitzt, lauwarm dazu⸗ SE 8 En F 
eben. 15 Gramm Pottaſche und 10 Gramm Hirſchhorn⸗ Landfrauen⸗Kalender, 76. Jahrgang 1988. Herausgegeben 

e 


7 8 SA in Waſſer aufgelölt, und zuletzt 1% Pfd. Weizenmehl 
tiamit. verarbeitet. Der Teig % Zentimeter dick ausgerollt, 
ausgeſtochen, mit kaltem Waſſer beſtrichen und auf einge⸗ 
geheftet. Beide Teile 2,60 Rm. (8 21 
die auch der Landfrau in ihrem großen Wirtſchaftsbereich zu⸗ 
gefallen iſt, läßt es außerordentlich begrüßenswert erſcheinen, daß 


einer halben Zitrone, 4. Pfd. Korinthen, “ Pfd. Roſinen, 
% Pfd. gewiegte Nüſſe und % Pfd. gewie 
Taſſe angewärmtes Waſſer darübergegoſſen, ein Backpulger 


dazugegeben, alles gut durchgear 


Butter ausge) 
eine Stunde gebacken, kann mit Schokoladenguß überzogen 


werden. 


Fachartikeln aus allen Zweigen des 
des Geflügelhofes. des 
Gartens und Obſtkellers, der Milch⸗ und Räucherkammer, bietet 
; bereite Ueberfiht über 
7 zu gewinnen und 
1 Pfd. guder und % Bid. Butter zum Kochen, entfernt den Rat und Hilſe zu 
Schaum í f 
; mehl, % Pfd. gewiegte ungeſchälte Mandeln, 1 Kaffeelöffel 
imt, % Kaffeelöffel Nelken, etwas abgeriebene Zitronen⸗ 
; ſchale, % Meſſerſpitze Kardamon, % Me) erſpitze Muskatnuß 
und 1 Löffel gewiegtes Zitronat darunter, verarbeitet alles 
; gibt zuletzt 15 Gramm in Rum aufgelöſte Pottaſche 
dazu. Der Teig muß 2 Tage ſtehen, wird dann 1 Zentimeter 
dick ausgerollt, ausgeſtochen, bei mittlerer Hitze auf einem 
eingefetteten Blech gebacken und mit einer Zuckerglaſur 


des folgende 
frauen⸗Kalender“, 
in ſeinem neuen, wiederum weſentl 
allen Landfrauen a 
brauch empfohlen. 

und verantwortlichen Angeſtellten ſollte er zu 
ſchaft nicht fehlen. 


ihnen allen beſondere Freude machen. 


vereinskalender. 


Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen wichtig. N 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 721. 


N Oſtdeutſcher Honigkuchen. 4 Eier werden ſchaumig ge⸗ 
rührt, mit 1 Pfd. Zucker, 4 Pfd. ſüßen, mit der Schale ge⸗ 
riebenen Mandeln, 4 Pfd. gewiegtem Zitronat, 4 Pfd. 
5 Honig, % Pfd. Korinthen, Zitronenſchale, 1 Meſſerſpitze ge⸗ 5 ; 
riebener Muskatnuß, 1 ee geriebenem Ingwer, Verein Grandori: 18. 12. Kreisverein Gneſen: 8. 1. 1 

1 Kaſſeelöffel Zimt, % Ka feelöffel gemahlenen Nelken, | Frauenausſchnuß Zlotnik: 18. 12. e 
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(Fortſetzung von Seite 722) 


kann das Futter verderben. Jedoch läßt ſich das erſt beim Oeffnen 
der Grube und der allmählichen Wegfütterung feſtſtellen. Einſt⸗ 
weilen iſt alſo auch die Bedeckung dieſer Grube wieder zu ſchließen, 
und zwar ſehr dicht und feſt, damit das gleiche nicht noch einmal 
vorkommt; denn ein neues Schadhaftwerden der Decke vergrößert 
die Gefahr des Verderbens des Futters ganz erheblich. Iſt frag⸗ 
würdiges Sauerfutter durch die Entblößung beim Herausnehmen 
angefroren, ſo muß es erſt aufgetaut und ſorgfältig geprüft wer⸗ 
den, ob es den richtigen Grad der Säuerung hat und ob es nicht 
au oder muffig riecht. Erſcheint es dabei nicht einwandfrei, 
o gebe man lieber die ganze Grube preis, ehe man das Vieh 
krank füttert, was mit ſolchem Futter ſehr bald geſchehen kann 
und obendrein bis auf die Nachkommenſchaft einwirkt, denn an 
die Verabreichung von ſchlechtem Sauerfutter ſchließt fih gewöhn⸗ 
lich allgemeines Kälberſterben an. i Sch. 


Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge mit Karbolineum. 


Zur Bekämpfung überwinternder Obſtbaumſchädlinge hat ſich 
ſeit Jahrzehnten das Obſtbaumkarbolineum aufs befte bewährt 
und konnte bisher von keinem anderen Mittel verdrängt werden. 
Es tötet nicht nur die am Stamm und an Zweigen überwintern⸗ 
den Schädlinge, deren Eier und Larven, ſowie die Erreger von 
An krankheiten, ſondern es vernichtet auch Flechten und Moos. 
ßer dent befreit es die Bäume von alter, rijjiger Borke. Auf 
dieſe Weiſe erhalten die Bäume eine geſunde, glatte Rinde, die 
den Schädlingen nur wenig Schlupfwinkel bietet. Schließlich 
beobachtet man häufig bei den mit Obſtbaumkarbolineum ge⸗ 
17 Bäumen ein beſonders freudiges Austreiben und eine 
an elgrüne Farbe des Laubes im Gegenjag zu unbehandelten 
umen, 

Nicht jedes Karbolineum eignet ſich zur Behandlung von 
Obſtbäumen. So find Karbolineumſorten, die zum Anſtrich von 
Holzerzeugniſſen (Pfoſten, Brettern uſw.) dienen, durchaus unge⸗ 

eignet zur Anwendung an Obſtbäumen und würden diefe ſchwer 

. Nur ſogenannte waſſerlösliche Fabrikate, die dazu in 

müſſen, find brauchbar. Schädigungen der Rinde und Knoſpen 
können bei mangelhaft löslichen Erzeugniſſen durch Entmiſchung 
nach dem Aufſpritzen entſtehen. Zum Spritzen darf Obſtbaum⸗ 
arbolinenm nur bei unbelaubten Bäumen, alſo im Spätherbſt 
und Winter, angewandt werden. 

Das Anſtreichen der Bäume und Aeſte kann zu jeder Jahres⸗ 


5 Obſternte in polen. 
Die Obſternte in Polen iſt in dieſem Jahr wie folgt ausge⸗ 
fallen: Die Aepfelernte war in 21 Prozent reichlich, in 26 Pro- 
e en 33 Prozent klein. Die Birnenernte war in 
2 Prozent reichlich, in 23 Prozent mittel und in 75 Prozent klein. 
Die Pflaumenernte war in 14 Prozent reichlich, 37 Prozent mit⸗ 


tel und in 49 Prozent klein. 

Die dger und A Aepfelernte war in der War⸗ 
ſchauer, Lodzer und Kielcer Wojewodſchaft, die ſchlechteſte in den 
füdlichen Wojewodſchaften und in Poleſien. Die Birnenernte war 
mit Ausnahme der Wojewodſchaft Schleſien, der ſüdlichen und der 
Warſchauer Wojewodſchaft überall klein. 


Zum Artikel: „Die Zugkraft im bäuerlichen Betriebe“. 
Was die Kuhanſpannung im kleinbäuerlichen Betriebe be- 
trifft, ſo 19 8 ich auf dem Standpunkt, daß man nicht zu viel 
von der Kuh verlangen foll. Die Kühe in unſeren bäuerlichen 
Wiriſchaften find an und für fidh ſchon ſchwache Tiere, 7,8 Ztr. 
Gewicht. Die Kuh jol Milch geben, viel und fette, und fie fo 
Dünger Fund dene und wenn ſie dieſes beides leiſtet, ſo iſt ihre 
altung und Nutzung vollkommen genügend; ſoll oder muß aber 
die Kuh noch arbeiten, erfüllt ſie ihren Zweck nicht. Die Arbeit 
tft gering, die Milchleiſtung gering, und der Dünger geht ver⸗ 
oren. Dann kommt die Kalbezeit, wo die Kuh doch mindeſtens 
4 Wochen ſtehen muß und vor dem Kalben auch 8—14 Tage 
nicht angeſpannt werden fol; fällt diefe Periode pielleicht noch 


. 


hrer Zuſammenſetzung ganz beſtimmten Forderungen entſprechen 
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in die ſchwerſte Arbeitszeit, ift der Kleinbauer, um nicht in Vers 
legenheit zu kommen, Ale erna eine oder zwei Kühe mehr zu 
halten, die er nicht richtig ernähren kann. Die Pflugarbeit mit 
ge iſt auch nie eine richtige; auf leichtem Boden ginge es 
noch, aber auf ſchwerem Boden vollkommen ungenügend, Warum 
ſoll der Bauer auf 20 Mrg nicht ein Pferd halten? Er kann 
mit einem Pferde und einer a auf ſchwerem Boden mit einem 
Pferde und 2 Kühen ackern uſw. Die Eggearbeit macht das 
Pferd, die Kuh wird entlaſtet, tarem Zwed nur halb entzogen, 
wenn ſie abwechſelnd arbeitet. Der Bauer ernährt fein Peerd 
viel billiger, als es im Großbetriebe möglich iſt. Das Pferd 
braucht er für die Fuhre zum Wochenmarkt, Arzt uſw., Geiſt⸗ 
lichen, zur Fahrt zur Kirche doch unbedingt nötig. Wie ſchlimm 
iſt es, wenn er bei Unglücksfällen, Krankheiten uſw. in der Ge⸗ 
meinde herumlaufen muß, um ſich eine Fuhre zu leihen, dann 
vielleicht noch, wenn alles ſäet oder erntet. Und warum ſoll der 
Kleinbauer 1 auch ein Fohlen aufziehen? Bei der Kuh 
kommt noch in Betracht, daß ſie im Winter bei ſcharf gefrorenen 
Wegen, Glatteis, doch gar nicht zu gebrauchen ift. V. K. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Pferd ſtärker und vielſeitiger ; 


ijt, und es ijt auch zu verjtehen, wenn der Menih nach dem Be 


quemeren greift. Zur Debatte ſteht aber lediglich die Frage, ob 
die Pferde auch immer voll ausgenutzt werden, und ob es nicht 
angebracht wäre, um den Aufwand für Geſpanne zu ſenken, einen 
Teil der Pferdearbeit durch das Rind verrichten zu laſſen. Der 
Hinweis, daß die Kuh vor allem für die Milch⸗ und Dünger⸗ 
produktion da iſt, läßt ſich nur dann aufrecht erhalten, wenn der 
Wert der Mehrerzeugung an Milch und Dünger größer iſt als 
die Koſten für die geleiſtete Arbeit. Bei einem Milchpreis von 
kaum 10 Groſchen pro 1 Liter, wie ihn der Landwirt vielfach 
bekommt, liegt kein Anreiz vor, auf eine ſtarke Milchprodutrion 
beſonderes Gewicht zu legen. Der Düngerverluſt braucht auch 
nicht ſo hoch gebucht zu werden, da die Tiere doch nicht den 
ganzen Tag arbeiten ſollen. Wenn man weiter bedenkt, daß die 
vielen Seuchen und Krankheiten in unſeren Stöllen durch die 
Stallhaltung gefördert werden, jo wird ſich die Arbeit günſtig 
auf den Geſundheitszuſtand der Tiere auswirken, weil ſie dann 
wenigſtens während der Arbeit Gelegenheit haben, ſich in friſcher 
Luft aufzuhalten. Das iſt ein Vorteil, der nicht überſehen wer⸗ 
den ſollte und der ſich natürlich in Geld ſchwer ausdrücken läßt. 
Ein Pferd zu halten, um gelegentlich nach der Stadt fahren oder 
den Arzt holen zu können, iſt natürlich ſehr verlockend. Auch in 
ſolchen Fällen müßte man erſt feſtſtellen, ob fih folme gelegent⸗ 


rfolgen, doch wird man ohnehin dieje Arbeiten meiſtens auch liche ne mit einem gemieteten Fuhrwerk oder einer Auto⸗ 

lt Di oe me . Obſte droſchke nicht bedeutend billiger ſtellen als das Halten eines 
N mkarbol eum er 5 in Pferdes. Wenn es um die Exiſtenz der Wirtſchaft geht, dan 
Sprigen benutt man bei ngen bei | DEt) man vor feiner, Shmisrigteit qurüdidhreden, um fi buró 
nen AR „01: ur uſetzen. Denn bei ſchlechten Produktenpreiſen haben wir nur i 
Steine und Beerenobſt 5—10proz. Löſungen und bei Kirichen der Senkung der Produktionskoſten noch die Möglichkeit, um da 


Verluſtkonto zu ſenken. Die Schriftleitung. 


Frage: Habe eine Kuh, welche die Milch trotz Maſſiexen des 
Euters zurückhält, ſo daß ein normales Melken unmöglich iſt. 
Welches iſt die Arſache und was kann man dagegen tun?? 


Antwort: Das Zurückhalten kann mehrere Urſachen haben. 
Die Striche können durch naſſes Melken ſpröde geworden und auf⸗ 
geplatzt ſein. Das Tier hat infolgedeſſen beim Melken Schmerzen 
und hält die Milch zurück. Abhilfe: Trocken mellen und die Striche 
mit nicht ranzig werdendem Fett — gewöhnliche Vaſeline — 
einſchmieren. 


Eine andere Arſache können Maſtitis⸗Streptokokken, bekannt 
als „Gelber Galt“ ſein. Dies iſt eine bakterielle Infektion des 
inneren Milchgewebes im Euter. Es erkranken die einzelnen 
Viertel. Die Milch wird verändert; beim Beginn des Melkens 
zeigen ſich Milchflocken. Bei weiterem Verlauf der Krankheit 
wird die Milch des erkrankten Viertels geringer und eiterig, k 
K ſchließlich ganz verſiegt. Abhilfe: Oefteres Melken und Mafe 5 
ieren des Euters. Wenn keine Beſſerung eintritt, einen Tier⸗ 
arzt holen, der eine Euterſpülung mit „Nivanol“ oder „Entos 
zon“ machen ſoll. Dieſe Mittel der J. G Farbe ninduſtrie haben 
bei langen wiſſenſchaftlichen Verſuchen ſehr gute poſitive Erfolge 
mit reſtloſer Heilung gezeitigt. Bitte lejen Sie auch den Artikel 
über das N er Kühe, den wir in der nächſten Num⸗ 
mer unſeres Blattes veröffentlichen werden. j L. 


Frage: Nach wieviel Jahren kann man Erbſen auf dem⸗ 
ſelben Schlage wieder anbauen? 


Antwort: Erbſenmüdigkeit tritt dann ein, wenn Walden E 
nach Erbſen oder nach wenigen Jahren wieder auf demſelben 
Schlage folgen. Es ſollen dazwiſchen wenigſtens 5 Jahre ver⸗ 
gehen. Da die Erbſen mit der Wicke nahe verwandt jind, follen. 
ſie auch nach dieſer Frucht nicht früher folgen. Weniger empfind⸗ 
lich ſind die Erbſen nach Ackerbohnen und fat gar nicht wird 
der nd. e beeinflußt, wenn andere Hülſenfrüchte vorangegan⸗ 
gen find. 


* 


Frage: Womit kann man 


x Holz imprägnieren, um es vor 
Fäulnis zu ſchützen? K. S. 


bis 


eine 2prozentige 


lag Kosmos, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Antwort: Die gebräuchlichſten Mittel, die zum Anſtrich von 
Holz verwendet werden, find: Steinkohlenteer, Teeröl, Karboli⸗ 
neum und Holzteer. Für Anſtriche wertvollerer Holzgegeſtände 
wird auch Leinöl verwandt. Am meiſten wird Karbolineum 
angewandt, eignet ſich aber wegen ſeines Geruches für Innen⸗ 
räume weniger. Hier verwendet man am beiten Salzlöſungen 
wie z. B. Queckſilberſublimat (Holz in %prozentige Löſung auf 
10 Tage einlegen), Fluornatrium 1 2prozentige Löſung). Das 
Holz muß aber trocken ſein. Das Ankohlen kommt gewöhnlich 
nur bei Zaunpfählen in Frage, um ſie dort, wo ſie am meiſten 
der Gefahr der Fäulnis unterliegen, nämlich unmittelbar an der 
Erdoberfläche, zu ſchützen. Freiliegende Stirnflächen und Fugen 
an Holzkonſtruktionen ſucht man durch Aufnageln von Zink⸗ oder 
Kupferblech, Dachpappe uſw., zu ſchützen. 


Frage: Kann man ſich gegen Roſt durch Anbau bejonderer 
Weizenſorten en 8 
widerſtandsfähig gelten fönnen? 

Antwort: Nicht jede Weizenſorte wird im gleichen Maße 
vom Noſt befallen. Doch auch die jeweilige Jahreswitterung und 
die Feldlage ſpielen eine außerordentliche Rolle. Frühreife 
Sorten ſcheinen vom Noſt ſtärker befallen zu werden. Ausge⸗ 
ſprochen roſtfeſte Sorten gibt es noch nicht. Ziemlich roſtfeſt 
jollen fein: Krafts Siegerländer Landweizen, Kriewener 104, 
Strubes General von Stocken und Mettes Dickkopf. Doch iſt das 
Verhalten der Sorten nicht unter allen Anbauverhältniſſen gleich. 
Welche inländiſchen Sorten man als ziemlich roſtſicher bezeichnen 
~ Zönnte, können wir nicht mit Sicherheit jagen. Wir bitten aber 

praktiſche Landwirte um Aeußerung, ob und welche Erfahrungen 
ſie nach dieſer Richtung gemacht haben. 


Frage: Kann man mit Magermilch den Eiweißbedarf der 
Maſtſchweine decken? Welche Mengen müſſen pro Schwein ver⸗ 
füttert werden, um den Eiweißbedarf der Tiere zu decken? L. T. 


Antwort: Wenn Sie neben Kartoffeln auch noch Getreide⸗ 
ſchrot an Schweine verfüttern, jo ift es ohne weiteres möglich, 
den erforderlichen Eiweißbedarf der Tiere mit Magermilch zu 
decken. Nach den Lehmannſchen Fütterungsnormen ſoll man den 
Maſtſchweinen neben Kartoffeln zum Sattfreſſen 1 Kg. Kraft⸗ 
futter, beſtehend aus: 700 Gramm Gerſtenſchrot und 300 Gramm 
Fleiſch⸗ oder Fiſchmehl, verabreichen. 100 Gramm Fiſchmehl ent⸗ 
sprechen 114 Ltr. und 100 Gramm Fleiſchmehl 2 Ltr. Mager⸗ 
milch. Man müßte ſomit neben den Kartoffeln und Gerſtenſchrot 
5 bis 6 Ltr. Magermilch pro Tier verfüttern. 


Frage: Hier vertreibt ein Neiſender vom Verſandhaus 
„Venus“ ⸗Goreczyw ein Mittel „Salwaſol“, das mit Futter ver⸗ 
abreicht wird gegen Schweinepeſt, Rotlauf und andere Seuchen, 
auch wenn die Schweine ſchon erkrankt find, helfen fol. Iſt dieſes 
Mittel zu empfehlen? £ 


Antwort: Es ift heute kein Univerjalmittel bekannt, mit dem 
man mehrere Seuchen bekämpfen kann. Gegen beſtimmte Seuchen 
können zwar Impfkulturen in Frage kommen, nicht aber Nähr⸗ 
mittel. Wir möchten daher vor Ankauf des erwähnten Mittels 
warnen. i 


Frage: Auf meinem Acker hat in diejem Jahr die Maul⸗ 
wurfsgriffe großen Schaden angerichtet. Wie und wann kann 
man dieſen Schädling mit Erfolg bekämpfen? 


Antwort: Die Maulwurfsgrille wird am beſten bekämpft, 
indem man im Juni vorſichtig ihren Gängen nachſpürt und dann 
in etwa 10 Zentimeter tiefliegenden Neſtern die Eier, oft 200 bis 
300, vernichtet. Man gießt entweder Waller mit Petroleum oder 

e Schmierſeifenlöſung oder 10 Prozent Kalkmilch 
hinein. Man kann aber auch die Neſter mit dem Spaten an die 
Hberfläche befördern und die Schädlinge vernichten. Auf klei⸗ 
neren Flächen, wie z. B. im Garten, iſt auch das Eingraben von 
glattwandigen Fanggläſern wirtſam. Der Oberrand muß unter 
der Oberfläche abſchneiden. Das Eingraben geſchieht am beſten 
ſchon im Mai, da die Tiere auf der Suche nach Artgenoſſen nachts 
umherwandern und dabei leicht in die Gläſer fallen. Die Maul⸗ 
wurfsgrille verurſacht zwar durch Wühlen und Abbeißen von 
Wurzeln viel Schaden, iſt aber nicht biſſig und giftig, wie vielfach 
angenommen wird. 


en. FgFachliteratur 


Landwirtſchaftlicher Taſchenkalender für Polen 1933. Ver⸗ 


$ Der Landwirt iſt nicht imſtande, alle wirtſchaftlichen Vorgänge 
im Gedächtnis zu behalten. Er muß die Möglichkeit haben, ſie 


Welche Sorten find es, die evtl. z Zu 


Preis 4,5002. — f 5 
69% Roggenrentenbr. der 


jederzeit ſchriftlich feſthalten zu können. Ferner braucht er 
dringend ein Nachſchlagebuch, das ihm ermöglicht, ſich über wich⸗ 
tigere Fachfragen auch während der Arbeit Auskunft zu holen. 
Allen dieſen Anforderungen ſucht der oben erwähnte Kalender 
gerecht zu werden. Im Kalender iſt für jeden Tag des Jahres 
eine halbe Seite vorgeſehen, auf der alle Betriebsvorfälle ver⸗ 
merkt werden können, Es folgt dann eine Zuſammenſtellung 
der wichtigſten Buchführungsformulare, auf denen der Landwirt 
die erforderlichen Eintragungen ſofort auf dem Felde oder auf 


dem Hofe vornehmen kann. Das Tagelohnregiſter z. B. wird für 


kleine Betriebe vollauf genügen. Weiter findet der Landwirt 
in dieſem Kalender wertvolles Fachwiſſen, zum großen Teil in 
Tabellenform zuſammengeſtellt. Ebenſo über die Abgaben, die 
der Landwirt in Form von Steuern und ſozialen Laften zu 
leiſten hat und über andere wiſſenswerte Fragen orientiert dieſer 
Kalender. Er ijt unter Mitwirkung der deutſchen Verufsorgani⸗ 
jationen zuſammengeſtellt und bearbeitet, ijt ſomit für die hieſi⸗ 
gen Verhältniſſe zugeſchnitten und verdient aus dieſem Grunde 
beſondere Beachtung. ä 


Pareys Jagd⸗Abreißkalender 1933. Herausgegeben von der 
Schriftleitung von „Wild und Hund“. 160 mit Originalarbeiten 
reich illuſtrierten Blätter. Für jeden Sonntag ein beſonderes Blatt, 
Farbiges Titelbild von Karl Wagner. Verlag von Paul Parey in 
Berlin SW 11, Hedemannſtr. 28 u. 29. Rm 3.40. Schmuck und 
intereſſant begleitet der Abreißkalender den Jäger und Natur- 
freund durch das ganze Jahr, ihn Tag für Tag mit der Jagd und 
dem Revier verbindend und durch ſeine entzückenden Bilder, kleinen 
Aufſätze, praktiſchen Winke und Humoresken Genuß und Anregung 
bietend Die fachlichen Texte behandeln Fragen des praktiſchen 
Jagdbetriebes, der Hege, der Raubwildbekämpfung, der Fiſcherei 
und des Schießweſens. Großes Intereſſe werden auch die am erſten 
eines jeden Monats gegebenen Geſamtüberſichten über die Jagd 
und Jagdpflege des betreffenden Monats finden. Auch der neue 
Jahrgang wird deshalb wieder ſeinen Weg in das Jägerhaus, die 


Jagdhütte und das Heim des Jagdaufſehers, in die Verſammlungs⸗ 


räume der Jagdvereine und die kynologiſchen Klubs finden. Auch 
wer nach einem paſſenden kleinen Geſchenk für befreundete Weid⸗ 
männer, für Angler, Hundeliebhaber und für den jägeriſchen Nach⸗ 
wuchs ſucht, wird mit dem ſchmucken Kalender viel Freude machen, 


Der kleine Schafhalter. Kurze Anleitung zur Durchführung 
gemeinſchaftlicher oder Kleinſchafhaltungen und der Züchtung, 
Ernährung und Haltung der Schafe für Bauern und Siedler. 
Herausgegeb. v. Pr. Min. für Landw., Dom. u. Forſt. Mit 
20 Textabbild. Verl. P. Parey, Berlin SW. 11, Hedemann⸗ 
ſtraße 28/29. Steif broſchiert 1 RM. (Partiepreiſe). — Die Klein⸗ 
ſchafhaltung iſt eine nützliche Ergänzung für kleinere und mitt⸗ 
lere Betriebe, da das Schaf im bäuerlichen Betrieb durch reſt⸗ 
loſe Ausnutzung der ſowieſo vorhandenen Betriebserzeugniſſe und 
„Abfälle im Weidegang billig Werte an Fleiſch, Wolle und 
Dünger erzeugt, die der bäuerlichen Familie eine ſichere Ein⸗ 
nahme für den eigenen Gebrauch oder für den Verkauf liefern. 
Hinzu kommt durch das Beweiden als weiterer Vorteil die ver⸗ 
beſſernde Einwirkung auf die Grünlandfläche, die beſſere Aus⸗ 
nutzung von Dauerweideflächen, die wirkſamere Unkrautvertilgung 
uſw. Wenn trotz dieſer offenſichtlichen Vorteile die Schafhaltung 
im bäuerlichen Betrieb vielfach noch nicht in dem Maße aus⸗ 
genutzt wird, wie es eigentlich der Fall ſein müßte, ſo liegt dies 
offenbar an dem Mangel an hinreichenden eigenen Erfahrungen. 
Hier Abhilfe zu ſchaffen und dem Kleinſchafhalter einen zuver⸗ 
läſſigen, in der Sprache des Praktikers geſchriebenen Ratgeber 
in die Hand zu geben, nach dem er ſich in jeder Hinſicht richten 
kann, ijt der Zweck dieſes Büchleins. > 5 


Markt- und Vörſenberichte 


Geldmarkt. : 
Kurſe an der Poſener Börje vom 13. Dezember 1932. 
Bank Polſki⸗Aktien 100 z) 87.— 21 80% Dollarrentbr. der Po. 
% Bor Landichaftl. Kon⸗ Rih, pro Doll. . 45. 
vertier.⸗Pfdbr. 31. — 214% Dollarprämienanl. Ser. III 


— >» 


(Stck. zu õ A 5 
Roj. Ldſch. p. da. 7.50 7.— z115% ſtaall.Konv.⸗Anl.. 40. 
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Kurſe an der Warſchauer Börje vom 13. Dezember 1932. 
5% ſtaatl.Konv.⸗Anl.. .. 40.90 1 Pfd. Sterling 1 . 29—29.06 


100 franz. Frk. zt e 34.86 100 ſchw. Franken. . 171.75 
I Doofe 8.924 100 holl. Gld. = z? (1218) 358.75 
100 iſchech. Kronen 26.43 


a Diskontſatz der Bank Polſki 6 %. 
N Kurſe an der Danziger Börje vom 13. Dezember 1932. 


1 Dollar — Dang. Guld. 5.1475 100 Zloty —= Danziger 
1 Pfd. Silg.⸗Danz. Gld. . „ 16.76 Gulden 57.695 


Kurſe an der Berliner Börje vom 13. Dezember 1932. 
100 holl. Gld. = dih. e e tanai nebſt 


5 Mark. 1369.40 [ Ausloſungsr M. 

3 100 ſchw. n = 1—90 000.— diſch. Mit. . 2931/3 

E diſch. Mark 81.— ene ohne 

1 engl. Pfund = viſch. e für 100 RM. 

y ED EE A e 18.74 | deuiſche 1 85 BR 6.5 

; 100 8 c = dtſch. Ml. 47.20 Dresdner Ban .. 61.75 
4.218 | Dich. Gl. u. Dieiontögef.. 75.— 


; 1 Dollar — diih. Marl 
; Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


À Für Dollar Für Schweizer Franken 
(6. 7212 8.925 (10. 12.) 8.925 | (6. 12.) 171.70 (10. 12.) 171.75 
12.) —— (12. 12.) 8.925 (7. 12.) 171.70 (12. B 171.75 
i 0 12.) 8.925 (13. 12.) 8.924 | (9. 12.) 171.70 (13. 12.) 171.75 


Ziotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
6. 12. 8.91, 7. 12., 9.12. und 10. 12., 12. und 13. 12. 8.92. 


: Feten Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 14. Dezember 1932. 

Die H/M⸗Brikettfabrit, die bisher nur Steinkohlenbriketts 

im Gewicht von 1 Kg. herſtellte, beabſichtigt, ab 15. d. Mis. auch 
die Produktion des kleineren Brikettſormats im Gewicht von 
gie 700 Gramm aufzunehmen. Es wird hierdurch unſeren Mb- 
nehmern, die bisher vor dem Ankauf des 1⸗Kg.⸗Formats trotz des 

günſtigen Preiſes zurückſtanden, weil dieſes in der Größe als un⸗ 

geeignet zur Beheizung erſchien, jetzt die Möglichkeit gegeben, 
> Wren Bedarf auh in dieſem handlichen Format zu decken. 


Br 
Be: 


Anlage bei uns zu kaufen, um ſich für die Feiertage, und dann 
ſeines Wiſſens uſw. zu verſchaffen. Wir liefern, Zwiſchenverkauf 


Apparate von „Telefunken“ und „Nora“, ſowie die entſprechenden 
Lautſprecher. Die Preiſe entſprechen den Original⸗Verkaufsprei⸗ 
ſen der Fabriken, und gewähren wir darauf unſeren Abnehmern 
entſprechende Vergünſtigungen. 


hörteile für Radioanlagen und Antennenmaterial liefern wir in 
erſtklaſſiger Ausführung zu außerordentlich günſtigen Preiſen. 
Wir haben noch eine kleine Anzahl ſelbſtgebauter Radios 
Apparate vorrätig, die wir zu ſtark herabgeſetzten Preiſen ver⸗ 
kaufen. Mit dieſen Apparaten können alle größeren Sender 
Europas gut im Lautſprecher empfangen werden, wobei die Ber 
bienung außerordentlich einfach ift 

; Für Baftler geben wir bekannt, daß wir unſer Lager in Zu⸗ 
behörteilen zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen verkaufen. Auch 
bei Bedarf an elektriſchen Hausgeräten wie Stanbſaugern, Bügel⸗ 
elfen, Kochtöpſen, Haartrocknern uſw. bitten wir, unſere Angebote 

einzufordern, bzw. unſere Ausſtellung zu beſuchen. 


= dem 24. Dezember d. Is., am Heiligabend, die Verkaufsräume 
e 25 . Textilwaren⸗Abteilung bis mittags 1 Uhr geöffnet 


Wir erwarten auch für die letzte Woche noch ein lebhaftes 
Geſchäft und haben unſere Läger entſprechend eingerichtet. Bis⸗ 
her können wir feſtſtellen, daß die Umſätze für das Weihnachts⸗ 


blicken darin den Beweis dafür, daß unſere ſtändige Kundſchaft 
fs davon überzeugt hat, daß fie bei uns gute Waren preiswert 


marttbericht der Molterei⸗Sentrale vom 14. dezember 1932 
Die Lage auf dem Buttermarkte iſt in letzter Woche ziemlich 
unverändert geblieben. In den letzten Tagen machte ſich eine 

kleine zung bemerkbar, doch reichte dieſe bisher nicht aus, um 


Radio. Noch ijt es Zeit, ſich für Weihnachten eine Nadio⸗ z 
für dauernd Unterhaltung, Anregung für den Beruf, Bereicherung 


vorbehalten, ſofort von unjerem Lager Poznan die Originale, 


Auch Anodenbatterien, Akkumulatoren jowie ſämtliche Zube⸗ 


Rapsku 


Teztilwaren. Wir geben bekannt, daß wir am Sonnabend, 


0 geſchäft auch in dieſem Jahr recht befriedigend waren. Wir er⸗ 


den Preis zu ſteigern. Ob und wie weit die nächſte Woche noch 
ein Weihnachtsgeſchäft bringen wird, bleibt abzuwarten. i 
Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 
Poſen: Kleinverkauf 2—2,10, engros 1,60—4,70, die übrigen 
inländischen Märkte zirka 1,70 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 14. Dezember 1932. 
Mir 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 


h Folgererbſen — 34,00 
5 ER 21.00—22.00 e pro vu 12.50 
13.70-13.90 Klee, rot. 110.00 
Deere t- -g 13.00—13.75 Klee, weiß 5 900015000 
Mahlgerſte 8—88 kp, 12.50 —13.00 Klee, ichwebifch . 8 100. 00—120.00 
Gase .. 14.50 16.00 N i m Weizen⸗ 
SR aneit (68 ). 21.00 —2 00 | Roggen: und Wehen e 
mern 0 0 1 2 oggen⸗ und Weizen- 58 
ſtroh, gepreßt 2.75—3.00 


Weizenmehl (65 MW: 84.00 —36.00 
Weizenkleie 7.50— 
Weizentleie Grob) 850— 9.50 
Rozgenkleiee o e 7.50 7.75 t RER 
Raps 44.004500 Heu, gepreßt 
Winterrübſen. ee 40004500 Netzeheu, lofe „„ 
Sommerwicke 13.00 14.00 Netzeheu, gepreßt .. 6. 
Peluſchfʒlen . 13.0014. 00 Blauer Mohn . . 100.00—110 00 
Viktoriaerbſen 20.00 23.00 f Senf 36.00 42.00 


Gejamttendenz: ruhig. Nach dem Urteil der Börje war 
die Tendenz für Roggen, Weizen, Roggen: und Weizenmehl be⸗ 
ſtändig, für Hafer, Brau⸗ und Mahlgerſte ruhig. 5 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 15, Weizen 
45, Gerſte 15, Noggenkleie 12.5, Weizenkleie 7.5 t "in 


Futterwert⸗Tabelle 


(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend g 


8 8 
32: 


afer⸗u. Gerente r 3.00.25 
fi bg 18 25 


— 


2 „Gerſtenſtroh lof. 290 2.75 


Preis je kg 


u nen an = 


775 


Futtermittel 2 


en e 
1 0 ee 
Weizenkleie „%%%,0 % % O 
Gerſtenkleie 
Nelsfuttermeil 24/28% 
aig e ꝙe 09000. r 
(ii er e e õ,—j,jÜõẽỹ45 e eee esse 
erſte. . „ „%%% %%% 
Roggen 
Lupinen, blau 
Lupinen, gell 
Ackerbohnen „„ „ s. 
Erbſen 95 . 
ar i A 98/4 
einkuchen 55 E 
en“) 36/40% . 
20 lumen⸗Kuchen 3 ; 
rotni ene) 66% Sn 
Baumwollſaatmehl 50% 
Kotostuchen*) 27/32%. f 24 
Palmkernkuchen?) 11/8% 
Sojabohnenſchrot 46% 


Landwirtſchaftliche Zentcalgenoffenihaft. 
Poznan, ben 14. Dezember 1932. Spöldz. z ogr. odp. ` 


Poſener wochenmarttbericht vom 14. dezember 1932. 


Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt am Sapiehaplatz wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Molkereibutter pro Pfund 1,90 — 2,00, ; 
für Landbutter 1,60—1,75, Weißkäſe 35—40, das Liter Milch 
koſtete 21—22, Sahne 1,40—1,50, eine Mandel Trinkeier koſtete 
2,40—2,50, Kiſteneier 2,10—2,25. — Der Gemüſemarkt lieferte 
Roſenkohl zum Preiſe von 20—25 pro Pfund, Grünkohl 15—20, 7 
Wruken 10, rote Rüben 10—15, Mohrrüben 10, Spinat 20 bis 25, ͥ 
Zwiebeln 10—15, Peterſilie, Sellerie je 5—15, Bohnen, Erbſen je 93 
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> 20-35; für einen Kopf ‚Rotkohl zahlte man 15—25, für Weike f 
und Wirſingkohl 15—20, Blumenkohl ſowle Salat findet man 
wenig; für erſteren forderte man 50—80, letzterer koſtete 20—25, 
Radieschen das Bund 20—25, Kürbis das Pfund 15, Aepfel und 
Nüſſe, fetzt ſehr begehrt, werden reichlich angeboten. Für ein 
Pfund Aepfel zahlte man je nach Qualität 30—80, für Haſel⸗ 
nüſſe 1,40, für Walnüſſe 1,40—1,50, Backpflaumen 90—1, gemiſch⸗ 
tes Backobſt 90—1,20, ein Bund Kohlrabi 20—25, Zitronen das 
Stück 10—15, Apfelſinen 80—1, Musbeeren 90—1 Zkoty. — Die 
Nachfrage auf dem Geflügelmarkt war recht lebhaft; auch Haſen 
wurden viel verkauft zum Preiſe von 5—5,50, Gänſe koſteten 6 bis 
7, Tauben das Paar 1,50—1,70, Hühner 2,80—8,50, Enten 3—4, 
5 Rebhühner 3950, Perlhühner 2,50—3,70, Puten 5,50—6,50, Kas 
ninchen 2 Zkoty. — Die Nachfrage auf dem Fleiſchmarkt war trotz 
des guten und reichlichen Angebots recht mäßig. Für ein Pfund 
Schweinefleiſch forderte man 95—1, Kalbfleisch 80—95, Nindfleiſch 
630.1720, Hammelfleiſch 60—80; roher Speck 90, Räuderiped 1,20, 
Schmalz 1,80—1,40, Kalbsleber 1,30—1,40, Schweinsleber 90. — 
Die Fiſchſtände zeigten wenig Auswahl. Man forderte für Hechte 
pro Pfund (tote Ware) 80, lebend 1, Schleie (tote Ware) 1, lebend 
1,20, Karpfen 11,20, Weißfiſche 40—50, grüne Heringe 45, Ka⸗ 
5 rauſchen 80—1, Salzheringe das Stück 13—15, Näucherfiſche 25 
bis 30 Groſchen. — Mit dem Verkauf von Weihnachtsbäumen 
x iſt jetzt begonnen worden. ar findet fie in jeder Größe und 
s reiolage, 


. Schafe: 
Bolfteifäige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 
60—68, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 40—48. 
Maſtſchweine: 


Vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 96—98, volle 
fleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 90—92, vollfleiſchige 
von 80—100 Kg. Lebendgewicht 84—88, fleiſchige Schweine von 
mehr als 80 Kg. 76—82, Sauen und ſpäte Kaſtrate 76—86. 


. is ruhig. Schweine mor ERS 


| Bugenklini e as 
Sanitätsrt Dr. Emil Mufichler 


KTTT 


Tagespensionspreis 5, 10, 15 zt 188 
ärztliche Behandlung nicht inbegriffen. 


eee 


Geyſter⸗Motor⸗Schrauk⸗Brüter 
für ca. 600 bis 700 Eier. Mehrere 
Bruten einwandsfret durchgeführt. 


ñ 
slate und Diehhof Pozna ſteht wegen Verkleinerung des Be⸗ 
triebes zum Verkauf. Frau IlſeSpallerdraht 22 m. 


Poſen, 18. Dezember 1932. 
a 8, Be 
Auftrieb: Rinder 474, Schweine 2208, Rätber 685, Schafe 190; | po. yr 55 N eee 5 a 


aufammen. 3617. ‘il Ma | mu a jr intakt Sapits ig 
na Motierungen für 100 Kg. Beenbgewicht. Tofo Viehmarkt — TAT ii N ul ul e e, 2 Lid, mtr. 
Poſen mi e Se = ab Fabrik unter Nachnahme 


Drahtzaungeflecht 


= mittelkräftig _ 
2.0 mm oder 2.2 m 


nro m? 


Bekanntmachung. . 
Die Generalversammlung f 1e T 
der: Flektrictäts- Verwertung Alexander MAENN NBL 
Genossenschaft Graböwno hat 
die Auflösung der Genossen- 
schaft beschlossen. Wir fordern 
deshalb die Gläubiger der Ge- 
nossenschalt auf, unverzüglich 
ihre Ansprüche bei dem mit- 
unterzeichneten Liquidator, 
Landw. G. Nehring in Graböwno, 
pow. Wyrzysk, anzumelden. 
Elektrizitäts-Verwertungs - 
Genossenschaft Sp. 2 0 0. 
Grabowno in Liquidation, 
Die Liquidatoren: 
= G.Nehring. S). Hoffmann. 


S Daten. vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht andefpenmi 66 
; bis 42, mäßig genährte 28—34. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
Jungvieh: gut genährtes 28—32, mäßig genährtes 24—28. — 
5 gemäſtete 46—50, Maſtbullen 88—44, gut genährte, ältere 30—36, 
mäßig genährte 26-30. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäjtete 
5256, Maftklihe 42—48, gut genährte 26-30, mäßig ges 
nährte 16—20, — Järjen: vollfleiſchige, ausgemäftete 56—62; 
Maſtfärſen 4450, gut genährte 36—42, mäßig genährte 28—34. 
— Jungvieh: gut genährtes 25—82, mäßig genährtes 24—28, — 
Kälber: beſte ausgemäſtete Külber 64—88, Maſtkälber 54—60, 
gut genährte 46—52, mäßig genährte 36—44. 


Gärmer⸗Chauſſeur 
Abſolvent der Lehranſtalt Für Obſt⸗ 

und Gartenbau Proskau (Deutſch⸗ 
land), Alter 21 Jahre, Trek von 
Militär, ſucht ſofort Stellu ig. 

Szottka Jerzy, u 6,Sl. 
pow. Rubnik. 793 


Ogloszenia. 


W rejestrze Spöldz elni tut, 
Sądu pod liċzbą 18. przy firmie 
„Konsum“ Spółdzielnia z ogra- 
niczona odpowiedzialnoßcia wW 
Jablowie z siedzibą w Jabilöwku, 
wpisano jako członka zarządū 
Wilhelma Schnarchendorfa w 
miejsce ustępującego Wilhelma 
Fredricha. S 
; 8 d. 2 grudnia 1932 T. 
Sad Grodzki _ (799 


Am 29, November d. Jahres verſtarb nach langem ſchweren Leiden 


unſer kängſaßelgee 
Geſchäftsführer Herr 


Emil Laborius. 


Seiner unermüdlichen Schaffenskraſt, feinem umfaſſendſten Verſtändnis 
und nicht zuletzt ſeinen organiſatoriſchen Fähigkeiten iſt es zu verdanken, daß die 
Ein ⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Ah zu ihrer heutigen Größe entwickeln konnte. 
0 } Seine hervorragenden Charaktereigenſchaften, fein praktiſches Wiſſen und 
uneigennütziges Urteil brachten es mit ſich, daß er vielen ein ſtändiger 
Berater und Freund wurde. 

Mit der Genoſſenſchaft Naklo wird der Name ee vorbildlichen 
= Beihäftsführers ſtets verbunden fein. 


; Für Die ‚Mitglieder der Ein⸗ U. Berkanfsgenoffenfchait Naklo 
Der Vor ſtand und en us 


W tutejszym rejestrze son 
dzielni nr. 33 Konsum, 5135 — 
dzielnia 2 ograniczoną - © dpo- 
wiedzialnością Lewiezynek za< 
pisano dzisiaj; że W miejsce 
Wilhelma Furchheima wybrano 
Ferdynanda Enpelmanna z Le- 
wiczynká czlonkiem zarzadu. 
Zbąszyń, dnia 28. listopada 1932r. 

Sąd Grodzki. (801 


„„. — E EEE 
W rejestrze spöldzielniLiezba 
308 wpisano dnia 7. listo jada 
1932 przy spółdzielni: m eal- 
kredit“ Spoldziemia 2 ogra- 
I niczona odpowiedzlalnoscig 
Poznań, Ze w miejsce ustepu- 
jącego 'eztonka zarządu Fried- 
EA Auberta wybrano człon- 
kiem zarządu Wilhelma Au 
manna z Trzek. = 
Poznań, dnia 30. stopata 1932 
Sad Grodzki 692 


RS 
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shank 


Bank Spółdzielczy. 2 ograniczona odpowiedzíalnośeia 


Poznań. a a 
früher: Genossenschaftsbank Poznan) nA 5 
Poznan, ulica Wjazdowa 3 Bydao szez, ul. Gdanska 16 


FERNSPRECHER: 42 91 ; SPRECHER: 378.374 
Fostscheck- Nr. Poznan 200 192 Rt Postscheck- Nr. Poznan 200182 


. Drahtanschrift; R eiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6. 300.00 21. 
Haftsumme rund 10.700.000. l. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung; 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


“opie 
Kartoffeln kauf 5 


Emil Schmidite, Swarzędz. 


Die Generalverjammlung 
der unterzeichneten Genoſſenſchaft wird am Freitag, dem 30. Dezember 


l 1932, um 2 Uhr nachmittags m Saale des Dom Towarowy in Jauowiee 
{ Kaufhaus) ſtaitfinden: 


LORD 


B Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon sos und 6278 = 


Tagesordnung: 


: Familien-Drueksachen 


PER NE EN 


Jk Beelen en r en 1 ain dnd Bücher i 

2. Vorleſung des Verbandsberichtes * 8 
3 . Berichterſtattung des Vorſtandes und Auſſichtsrates uber das Geschäfts- Drucksachen Nähmaſchinen — Be 
* n Neueinbänd beſtes Fabritat, billigſt, N 
$ $, ann und en 5 Se 1 5 Ang ei Sense u. Reparaturen auch gegen, Teilzah⸗ 5 
A iv das Jahr 1931/32, Beſchlußfaſſung ſowie Erteilung der Ente (5 ; BB 
1 laſtung dem Vorſtande jowie . Büchern, be un usw, I Po a 1 Tin DE 
5 5. Annahme der neuen Satzungen, l 2 - au, Ka s P 
: 6. Annahme der Geichäftgorbuung für. den Auſſichtsrat ſowie 

Geſchäftsprüfungskommiſſion, Bilanz am 50. Juni 1032. 

7. Wahl von ue e riive: > Ara 

8. Anträge ohne Beſchkußfaſſu faſſun Kaſſenbeſtan dz 1778403 

Die Jahresrechnung liegt im Geschäftslokal zur ah auß. ap essen „ ee 

Janowiec, den 12. Dezember 1932. Beteiligung 5. 5. Landesgen Baut „ IE 


Spoita otow. Poze s e 3 308.— 
5 17 Atwawit Po). 1975 1350 


Suszarnia Ziemniaköw 


& er 

Sp. z ogr. odp. w an O we u. Ae o. Een . r 1 11 700 

Der Auffihtsrat: (—) T. Lipowiez, Vorfigender. (840 Fnroentar s on onen; 100,— 

i 52 970.14 

Bafftda: 21 

Haush altungskurſe Janowitz E chäſtsgutbaben der Mitglieder 25 250,— 
8 Dea et REN 1995 25 
$ Janówiec, pow. Żnin, i Oenoffenfhaftsbant "= 14192. 
5 Unter Zeitung geprüfter Badlehrerinnen. Ber: eng mit Wügtiehen Br 
Grindtige Ausbildung im Romen, Baden, Schneidern, Weißnühen, Plätten Nate Tan ene zi i 55 EEE 

` Gewinn 8 5 43.15 52 970 it 


t 3 e Angangsjeuanis" wird erteilt. 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Glektriſches Licht. Bäder. 
Der volle hauswirlſchaftliche Kurjus dauert 6 Monate. 
Er umfaßt eine Kochgruppe und eine „ von je 3 Monate 


Dau 
Ausſcheldeß auch 8 Monaten mit e für Roagruppe oder 
Schneidergruppe möglich. ; 


Zahl 5 . am Anfang des eee 11 


uH der a Mitglieder am Ende des Geſchäftsſahres 11 


Haſtſumme der Mitglieder erhöhte und ermiedri fe 
ch nicht. Am Schluſſe des Geſchäſtsſahres betrug d 5 
RER 60 600 15 je ieg FH s 5 


Mogilno, den 10. Oktober 1932, 


Der Eintritt tann zu Anfang jeden Vierteljahres Arez 


Dauer des nächſten vollen Kurjus vom 9. anuar, bis 90. Juni. u en Sei Mogilno ai 
Venen einſchl. S jal i und e en i Monallich. ‚pöldsielnla = 0 a ae ‚ograniorong , 8 
Auskunft und Proſpelt gegen Belfügung von Nu zu Mogilno 


Der Vorſtand: Garmel, O. Rohde. 
Kabiſch, Gbttlieb Bloch. (800 


Die Leiterin. 


Der Auffſichtsrat: 


CENTRALNY DOM TAPET ee 


Centrale: POZNAN Filiale: TORUN 
ul. Gwarna 19. — Telefon 3445. ul. Szeroka 33. — Telefon 177. 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Kokos. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. (797 


Ihre Weihnachts: Einkäufe | 


erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für: 
Textilwaren, 
Radio und 
Elektrotechnik, 


Vorführung von Radio-Apparaten, Lautsprechern in reicher Auswahll 


Kartoffeldämpfer jeder Grösse, 
Dampferzeuger nebst Dampffässern, 
Kartoffelwaschmaschinen, 
Kartoffelquetschen, 
Rübenschneider in der nettesten Konstruktion mit Messertrommeln und Hakenmesser, 
H-Stallen Original „LEONHARDT“ und „PODKOWA“, 
Keilstollen und 
; ; Hohlkehlstollen. 
Ersatzteile, wie gezahnte Rübenmesserstangen sowie Rübenmesser 
erhalten Sie durch uns preiswert und gut. 
MASCHINEN-ABTEILUN G. 


; und damit eine 


| Rente aus der ‚Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist Mur durch | 
allgeme Tonda rale Pei tterung 


n Mengen ab unseren 1 5 ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der b Nahrstofteshalte 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. MIAN% Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl 550% 
Soyabohnenschrot 46% 
3 Baumwollsaatmehl : 30733% 
I Palmkernkuchen - ; 21% 
: UKokoskuchen 26% 
; Leinkuchenmehl 38 44% ; 
Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk z 
Jungvieh: | mit 38 42% Gesamtphosphorsäure, wovon 98% eitratlöslich 
EN noon 3 sind, ma von Säure und et 5 


Zur rentablen 
Schweinemast: 


MIA Spoldz. 2 OST. odp. NL 


Poznan, ul. Wiazdowa 5. 
Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, 


Verband Baur aiSia in Polen T, 2. e Ketan 3. 
Perl Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in ae Swiergpniete 13 ia 
a D Ake. Poznań. 


